
Zeitschrift: Schweizerische Lehrerzeitung

Band: 89 (1944)

Heft: 23

Heft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 22.11.2024

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


89. Jahrgang No. 23
9. Juni 1944SCHWEIZERISCHE

LEHRERZEITUNG
ORGAN DES SCHWEIZERISCHEN LEHRERVEREINS
Beilagen • 6mal jährlich: Das Jugendbuch • Pestalozzianum Zeichnen und Gestalten • 5mal jährlich: Erfahr
rungen im naturwissenschaftlichen Unterricht • 2mal monatlich: Der Pädagogische Beobachter im Kanton Zürich

Schriftleitung: Beckenhofstrasse 31, Zürich« Postfach Unterstrass, Zürich 15 Telephon 8 08 95 I e-.-i,—:_( j.j.. p
Administration : Zürich 4, Stauffach erquai 36 • Postfach Hauptpost • Telephon 517 40 Postcheckkonto VIII 889 I EiSCnCIn! JCQCfl rFGIIdQ
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SPRACH-AKADEMIE

mXl=i*l*l
S LAUSANNE^

J^AHIMHOF ßllFFET J^ERN

Der Treffpunkt des reisenden Publikums

Der neue Pächter: F. E.Krähenbühl-Kammeimann

vereinigt viele Vorteile auch
für den Lehrer. Sie hilft über-
sichtliche Ordnung halten mit
den Schülerarbeilen [Diktate etc.)

Werner Sprenger
Neugasse 50, St. Gallen, Tel. 31278

Wie das Tüpflein auf das i

so gehört zur Schulreise eine Fahrt mit der

Schweizerischen Südostbahn

- Arth, Goldau

sei es als eine Durchgangsfahrt vom Zürichsee, Zürdier-Oberland
und der Nordostschweiz nach dem Vierwaldstättersee und Tessin
und umgekehrt, oder zum Besuche der nachstehenden lohnenden
Ausflugsziele: Etzel / Einsiedeln — Sihlsee / Steinbach — Spital-
berg / Unteriberg — Käsern — Drusberg / Oberiberg — Ibergeregg /
Mythen / Wildspitz usw.

Auskünfte u. Prospekte durch die Direktion der Schweizerischen
Südosfbahn in Wädenswil — Telephon 9561 57. P 193 Z

Rolladen. Jalousieladen, Kipp- und Flügel-
Tore für Garagen / Stoffstoren, Rollwände

W. BAUMANN • HORGEN
ZÜRICH
Montage u. Reparaturwerkst.
Grütlisir. 64, Telephon 3 6382

LUZERN
Maihofstr. 45, Tel. 238 75
Platzmonteur Gutkriecht

LAUSANNE Le Mimosa
Tél. 33201 Repr. A.Germann,
Chemin des Epinettes 18



MITTEILUNGEN DES SLV
SIEHE LETZTE SEITE DES HAUPTBLATTES

Einsendungen müssen Eis spätestens Dienstagcorntit-
tag au/ dem Se/cretariat der «Schweiseriscfcen LeÄrer-
seitung» einfre//en.

VerSammlungen
LEHRERVEREIN ZÜRICH.
— Lehrerturnverein. Montag, 12. Juni, 17.45 Uhr, Turnhalle Sihl-

liölzli: Knabenturnen 2. 3. Stufe. Leitung: Dr. Leemann.
— Lehrerinnen-Turnverein. Dienstag, 13. Juni, punkt 17.30 Uhr,

Turnhalle Sihlhölzli: Eine Stunde Turnen mit Frl. Schärer;
nachher gehen wir Wasserratten ins Hallenbad, um uns nach
der Anstrengung zu erfrischen. Also: Bei jeder Witterung Bad-
zeug mitnehmen!

— Lehrerturnverein Limmattal. Montag, 12. Juni, 17.30 Uhr, Kap-
peli, Zwischenübung: Training, Spiel.

— Lehrerturnverein Oerlikon und Umgebung. Montag, 12. Juni,
17.15 Uhr, Turnhalle Liguster. Dektion Knabenturnen 3. Stufe,
Spiel. Leitung: Paul Schalch.

— Pädag. Vereinigung. Arbeitsgruppe Zeichnen. Dienstag, 20.
Juni, 17—19 Uhr, Hohe Promenade, Zimmer 45: Zeichnen in der
Sekundärschule, 10. Uebung. Leiter: Herr R. Brunner.

— Arbeitsgemeinschaft Kind und Theater. Dienstag, 13. Juni.
16 Uhr, zeigt im Schulhaus Letten (Zimmer 19) die 3. Klasse
von Herrn Traug. Vogel ihr neuestes Spiel: Sunestraale.

— Donnerstag, 22. Juni, 16 Uhr, führt im Schulhaus Aemtler A
(Zimmer 75) die 5. Klasse von Lehrer H. Laubaclier die «Ge-
richtsszene» aus Der kluge Richter» auf.

An die neugegründete KREISSEKUNDARSCHULE VORDERPRXTIGAU
wird auf Beginn des Schuljahres 1944/45 ein tüchtiger

SEKUN DARLEHR ER
gesucht. Die Jahresbesoldung beträgt Fr. 5 500.— (inklusiv Teuerungs-
Zulagen). Anmeldungen, unter Beilage von Lebenslauf, Bildungsgang
und Schulzeugnissen, sind bis zum 30. Juni 1944 an den Präsidenten
des Kreisschulrates, Herr Peter Lietha, Grüsch (Graubünden), zu richten.

81 Der Kreisschulrat

Stellenaussdireibung

Die Stelle der Hauseltem des im Laufe dieses
Sommers neu zu eröffnenden städtischen Heims für
schulpflichtige, schwer erziehbare Mädchen, in
Redlikon-Stäfa, wird zur Besetzung durch ein Leh-
rer-Ehepaar ausgeschrieben.

Die Bewerber müssen im Besitze des zürcheri-
sehen Lehrer-Wählbarkeitszeugnisses sein. Sie ha-
ben sich über ihre spezielle Befähigung in der Len-
kung schwer erziehbarer Kinder durch längere ent-
sprechende Praxis auszuweisen. Ferner wird von
beiden Ehegatten die Eignung zur selbständigen
Leitung eines Heimbetriebes mit 30 Zöglingen ver-
langt. Der Heimleiter hat sich mit einer Lehrerin
in den Schulunterricht zu teilen. Die Jahresbesol-
dung beträgt je nach Vereinbarung Fr. 3600.— bis
Fr. 6300.— zuzüglich Teuerungszulagen nebst freier
Station und Pensionsberechtigung. Ueber die Ob-
liegenheiten gibt der 1. Sekretär des Fürsorge-
amtes, Seinaustrasse 17, Zürich, Auskunft.

Anmeldungen sind mit Berufsausweisen bis zum
20. Juni 1944 an den Vorstand des Wohlfahrtsamtes
zu richten. Persönliche Vorstellung hat nur auf be-
sondere Einladung hin zu erfolgen.

Zürich, den 1. Juni 1944.

Der Vorstand des Wohlfahrtsamtes.

— Dienstag, 27. Juni, 16 Ulir, zeigt im Schulhaus Hofacker (Zini-
mer 26) die 3. Sek.-Klasse von Herrn Hans Maag das Spiel:
eDer Montag streikt»! — Die Kollegensehaft wird zum Besuche
der drei Veranstaltungen freundlichst eingeladen.

Anmerkung: Die Veranstalter würden es sehr begrüssen,
wenn die Aufführungen jeweilen einer regen, freien Aus-
spräche zu rufen vermöchten.

— Naturkundliche Vereinigung. Erste Katzensee-Exkursion, Sam>
tag, 10. Juni 1944. Besammlung 14.30 Uhr vor dem Restauran:
Katzensee. Die Pflanzenwelt. Leitung: Dr. E. Furrer. Der bio-
logisch interessierten Lehrerschaft ist Gelegenheit geboten,
auf verschiedenen Exkursionen das Katzenseegebiet geologisch,
botanisch und faunisch kennenzulernen. Nach den Exkursionen
wird jeweils in Kurzreferaten das Wesentliche zusammen

ssend dargeboten. Wir erwarten eine zahlreiche Beteiligung.
— Arbeitsgemeinschaft Zürcher Elementarlehrer. Donnerstag, 15.

Juni, 17.15 Uhr: Fibelverse.
BASELLAND. Lehrergesangverein. Samstag, 17. Juni, 14 Uhr. im

Hotel Engel», Liestal: Probe lt. persönl. Einladung. Jahres
Versammlung. Auszahlung der Reise-Entschädigungen. Noch
ausstehende«Musikalien (Schubert) abgeben.

— Lehrerinnenturnverein .Birseck», Dienstag, 13. Juni, 17 Uhr.
Loogturnhalle Neuewelt.

HINWIL. Lehrerturnverein des Bezirks. Wir turnen nächsten
Montag, 12. Juni in der Turnhalle Bubikon: Leichtathletische
Uebungen 3. Stufe; Spiel.

HORGEN. Lehrerturnverein des Bezirks. Freitag, lfi. Juni, 17.31)
Uhr, Turnhalle Eotweg, Horgen: Uebung, Knabenturnen, Spiel.

MEILEN. Lehrerturnverein. Freitag, 16. Juni, 18 Uhr, in Ober
meilen: Turnen, 3. Stufe; Uebungen mit dem Medizinball.

— Schulkapitel. 2. Kapitelsversammlung, Samstag, 10. Juni 1944.
7.15 Uhr, im Sekundarschulhaus Stäfa. Der Zeichenunterricht
an der Volksschule»,Vortrag von Seminarlehrer A. Hess, Küs-
nacht. Begutachtung der Geometrielehrraittel in der Sekun-
darschule", Referent: A. Stocker, Sekundarlehrer, Männedorf.
13.15 Uhr von Hoinbrechtikon aus: Botanische Exkursion unter
Leitung von Herrn Prof. Dr. Däniker.

WINTERTHUR. Arbeitsgemeinschaft für psychologische Beobaeli-
tung einzelner Schüler (Leitung Dr. Richard Meili). Freitag.
16. Juni, 17.15 Uhr, im Altstadtschulhaus.

— Lehrerturnverein. Montag, 12. Juni, 18 Uhr, Kantonsschuiturn
halle: Abteilung 1: Durcharbeitung des Stoffes für das Mfid-
chenturnen 3. Stufe, Sommersemester. Abteilung 2: Leiehtatli-
letik und Spiel.

Der neue

GRIFF-Fahrplan
ist wieder da!

: U LE -Tint« - Extrakt
die führende Marke gibt erstklassige Tinte für Füllhalter
und Tintenfass; lichtecht, wasserfest, unbegrenzt haltbar. 1 Li-
ter 20 1 fertige Tinte, in Qualität 2aF Fr. 19.20. Muster gratis.

Hersteller: Hatt=Schneider, Interlaken

Gust.Rau &C?Zürich1
UnJ.Mühlesle^feClichés Teleph:31.908

i Cours de vacances de langue allemande
organisé par /'t/mVers/fé Comroema/e, /e Canton eé /a K///e
de Sf-Ga// à F/JVS77rt/r sur /e ROS£Aß£/?G, Sr G/4LL.
Ces cours sont reconnus par /e Département Fédéra/ de
f/nfér/eur, Berne. 50®/# de récfa/cf/on sur /'éco/age et sur
/es éar/Fs des CFF.
1. COt//?S G£A/ÉRJL pour martres et ma/toesses.•

(17 juillet au 5 août). Ces cours correspondent, dans leur organisation,
aux cours de vacances des universités de la Suisse française et
sont destinés aux maîtres et maîtresses de la Suisse française. Pro-
menades et excursions. Prix du cours fr. 50.—, prix réduit fr. 25.—.

2. COURS SPÉCML (gour é/èces):
(juillet — septembre). Ces cours sont donnés complètement à part
des cours pour maîtres et ont pour but d'approfondir les connais-
sances théoriques et pratiques des langues. L'après-midi de chaque
jour est réservé aux excursions et sports.

Pour de plus amples renseignements sur les deux cours, s'adresser à
la Direction dés Cours officiels d'allemand: /nsf/fut sr/r /e Bosen-
Ae/^, Sf-Ga//. P 631 G
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SCHWEIZERISCHE LEHRERZEITUNG
9. JUNI 1944 89. JAHRGANG Nr. 23

Inhalt: 28. Schweizerischer Lehrertag in Bern — Eine Pestalozzi-Gedenkausgabe — Der Wunsch nach neuen Gewerbeschul-
häusern — Zu jedem Bergschulhaus ein Schulgarten — Kantonale Schulnachrichten: Freiburg, Luzern, Schaffhausen,
St. Gallen — Schweizerschule Mailand — SLV

28. Scliwelzerischer Lehrerfag In Bern
vom 8. bis zum 10. lull 1944

Münster mit Plattform.

vln A'e i46|feord/iefe/r, Gasle undÉtôrzgen Aftï-
g/ierfer z/es -ScAu/eizeriscÄe/i LeAreri/erez/is

t/nsere Ho//«itng com Ze/zfen Jahr, die diesja/i-
rige dbgeordweZen- und /afirescmammZuiig im Zei-
eben des se/miie/ist eriearfe/en Friedens dnrcZi/ii/i-
ren zu fcönnen, Fat sic/i Zeider nieZit er/üZZf. Trois-
dem Ziaben der ZenfraZrorsfand nnd das Organi-
sationshomitee in Bern den PZan nicZil au/gegeben,
im /uZi den 28. SeZnreizeriseZien FeZirer/ag abzu-
ZiaZlen. Es wird /reiZic/i Zcein Zaafes, j«Z>eZndes Fesl
geben, sondern der Besinnung gewidmet sein. Das
Thema «FreiZieit» isl so zeilgemäss wie je, und die
Redner, die sieh /ür die BehandZung dieses TAemas
zur Fer/ügung gesfeZZt AaAen, bürgen /ür eine
würdige Tagung.

IPir Zaden daAer die KoZZeginnen und KoZZegen
uon Stadl und Land AerzZieA ein, dem Ru/e unse-
rer Berner KoZZegen zu /oZgen und zaAZreicA in
der Bundesstadt zum 28. ScAweizeriseAen LeArer-
tag des AaZd AundertjäZirigen SeAweiseriscAen LeZj-
rerrereins zu erseAeinen. Der ZenfraZrorstand.

>4n t/te LeArerscAa/l a/Zer 5Za/en
u/i<Z a/Zer LantZesZeZZe

Bern ist bereif, EucA zu emp/angen.
Die berniseAe LeArerscAa/t rnacAf sieA eine

EAre daraus, EucA aZZen aus Ost und ZFesf, A'ord
und Süd unseres /reien Landes abwecAsZungsreicAe
und besinnZicAe Tage zu bereifen.

(Fir Ziaben dem Ru/e des ZenfraZrorsfandes,
mitten in schwerer Kriegs- und A'ofzeif den 28.
Schweizerischen Lehrerfag zu organisieren, wiZZfg
und /reudigen Herzens FoZge geZeisfef, Ao//end,
dass auch in EucA aZZen der ZFunseh Zebendig
gebZieben sei, ScAuZferscAZuss zu suchen und in
/roher und zugZeich ernster Tagung Gedanhen-
austausch zu p/Zegen. ZFoZiZ baZZen sich je Zänger
je mehr dunfeZe und schwere B oZAen am Horizont
au/ und nähern sich bedroAZich unserem Lande.
JFir gZauben aber, das dür/e uns nicht hindern,
den FFeg zueinander weiterhin zu gehen. Im Gegen-
feiZ/ Freuen wir uns, dass wir es noch dür/en.
Freuen wir uns, dass das /reie IForf bei uns noch
GeZfung hat, und AeZ/en wir aZZe mit, es uns seZZtsf

und unseren AWA/ahren ungei>rocZien zu erhaZfen.

Die Tagung in Bern mit ihrem Haupffhem«
«Erziehung zur Freiheit» möchte
jlnZass bieten, unsere Herzen zu sfärfcen, uns neuer-
dings einprägsam hundzufun, dass es mehr denn
je giZf, das ron unseren For/aZiren Errungene zu
erhaZfen und auszubauen.

KoZZegen und KoZZeginnen, seid uns AerzZicZi
wiZZfeommen.' Das OrganisationsAon» ifee.
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20.15 Uhr

09.00 Uhr

09.00 Uhr

09.30 Uhr

10.00 Uhr

10.30 Uhr

10.30 Uhr

Das Rathaus.

Uebersicht über die Veranstaltungen
Führungen und Besichtigungen :

14.30 Uhr

Abgeordnetenversammlung des Schweiz.
Vereins für Handarbeit und Schulreform
im Hotel Wächter, Neuengasse 44.

Sitzung der Interkantonalen Oberstufen-
konferenz
im Sitzungszimmer der Schulwarte, Helve-
tiaplatz 2.

Vortrag von KarZ Stieger, Seminarlehrer,
Rorschach: «Der Unterricht an der Ober-
stufe auf werktätiger Grundlage.» Kornhauskeller mit Riesenfass.

Sammlung je beim Eingang.
a) duSsteZZureg im Kunstmuseum, Ferdinand-Hodler-

Strasse 12:
Schweizer Malerei und Bildhauerei seit Hodler.
Leiter: P.-D. Dr. Max Haggler, Konservator.
Eintritt: Fr. —.50 statt Fr. 1.—.

b) ^ussteZhmg in der KuresthaZZe, Helvetiaplatz 1,

Tram Nr. 6:
Berner Volkskunst.
Leiter: Christiara Bufei.
Eintritt: Fr. —.50 statt Fr. 1.—.

e) yf«ssfeZZurag im Staatsarchiv, Falkenplatz 4, Tram
Nr. 5:
Dokumente der Freiheit.
Leiter: Christiare LercZi.
Eintritt frei.

d) Naturhistorisches Museum, Bernastrasse 15, Tram
Nr. 6 bis Helvetiaplatz.
Leiter: Prof. Dr. Franz ßaumann, Bern.
Eintritt frei.
Heimatmuseum, Wattenwylsammlung, einzigartige
Ausstellung von Grosswild und Tieren der Hei-
mat in ihrer Umgebung.

Abgeordnetenversammlung des Schweizerischen
Lehrervereins
im Grossratssaal des Berner Rathauses, Rathausplatz 2.

Gesang der Berner Singhuhen Leitung: Hugo KeZZer

Hebe deine Augen auf F. Mendelssohn
Firnlied (Nikiaus Bolt) Hugo Keller
Bärnerbuebe (Ernst Balzli) Hugo Keller
Schweizervolk (Ernst Balzli) Volkmar Andreae

Begrüssung durch den Präsidenten des Kantonalvor-
Standes des Bernischen Lehrervereins, M. BühZer, Lan-
genthal.
Geschäfte nach besonderer EireZadureg an die Abgeord-
neten.
Nach Schluss der Versammlung gemeinsames Mittag-
essen der Abgeordneten im KornhausfceZZer, Kornhaus-
platz 18.

Freitag, den 7. Juli

Sitzung des Zentralvorstandes
im Rathaus, Zimmer 5.

Samstag, den 8. Juli

Abgeordnetenversammlung der Schweizerischen
Lehrerkrankenkasse
in der Burgerstube, Kramgasse 14, 2. Stock.

Sitzung der Jugendschriftenkommission
im Gasthof Metropol, 1. Stock, Zeughausgasse 28.

Generalversammlung der Geseüschaft
Schweizerischer Zeichenlehrer
im Städtischen Gymnasium, Kirchenfeld-
Strasse 25, Zimmer 128.
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e) Tierpark Dählhölzli, Tram Nr. 6 bis Helvetiaplatz;
von dort Führung durch Schüler.
Leiterin: Frau Dr. Monika Meyer-f/oZzap/eZ, Ver-
walterin des Tierparkes.
Eintritt: Vivarium Fr. —.20.

f) Besichtigung des Berner Rathauses, Rathauspl. 2,

Trolleybus bis Haltestelle «Rathaus».
Leiter: Regierungsrat Robert Grimm, Baudirektor
des Kantons Bern.
Eintritt frei.

g) Die Ausstellung in der Sehulwarte, Helvetiapl. 2,
Tram Nr. 6,
ist Samstag und Sonntag geöffnet von 10—12 und
14—17 Uhr.
Eine besondere Führung findet nicht statt.
Zu sehen sind:
1. SicZithare IPerke des Se/uceiz. Le/irerrerein.s.
2. Das Schweizer Buch vom Manuskript bis zum

Einband.
Eintritt frei.

Vorträge
17.15 Uhr: a) Kasino Grosser SaaZ:

Stadtpräsident E. BärtscZii, Schuldirek-
tor der Stadt Bern:
«Pestalozzis Begriff der Freiheit.»
Frl. Dr. ZeZa Somazzi, Seminarlehrerin,
Bern:
«Kräfte der Erziehung zur Freiheit.»

17.15 Uhr: b) Kasino Sc/iützensfube, 2. Stock, Ein-
gang Herrengasse:
Prof. Dr. 7ean Piaget, Genf:
«Education et liberté.»

17.15 Uhr: c) Kasino Kleiner SaaZ, 1. Stock:
Prof. Dr. C. Sganzini, Bern:
«Significato di libertà in educazione.»
ylZ/reeZ KeZZer, Bern:
«Spirito bernese — scuola bernese.»

Nach Schluss der Vorträge Nachtessen
in den zugewiesenen Gasthöfen.

Das Kasino.

h) Ausstellung von Lehrgängen für Holzbearbeitung
im Foyer des Kasinos, 1. Stock.

Eintritt frei. Samstag lind Sonntag.

17.00 Uhr

Gemeinsame Eröffnung des Lehrertages
im Grossen Saal des Kasinos.

Gesang des Chores der Mädchensekundarschule
Monbijou.
Leitung: Frau ^4. ZfäfeerZi-JöckZira.

1. D'Bärnertracht Satz von A. Oetiker
2. Prière patriotique J. Dalcroze
3. Terra amata H. Pestalozzi
4. Lingua materna R. Cantieni
5. Schweizerland H. Suter

Begrüssung durch den Präsidenten des Organisations-
komitees, Fritz Grüfter, Bern. Anschliessend

20.15 Uhr

Unterhaltungsabend im Kursaal Schänzli
Tram Nr. 4 bis Haltestelle «Kursaal».
I. Teil:

a) Liedervorträge des Lehrergesangvereins Bern
unter Leitung von August Oefiker, Musikdirektor.
1. Serbisc/ie und ramimi.se/ie FoZfcsZietZer für ge-

mischten Chor, gesetzt von Hans Haber:
a Perlenreihen ;

b) Die Kranzwinderin:
c) Der Ackerer.

2. ZigeanerZieder aus Opus 103 für Chor, Soli und
Klavierbegleitung, von JoZiannes BraZims.
Solisten: Fricin TüZZer, Tenor; HetZi /sensc/im/ci-
Krenger, Sopran.

b) Ehre der Arbeit, eine Bilderfolge von Gedichten,
Liedern und Tänzen, zusammengestellt und insze-
niert von Kerner Zimmermann, dargeboten von
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Schülerinnen und Schülern des 9. Schuljahres der
Primarschule Brunnmatt.
Spielleitung: (Ferner Zimmermann.
Leitung des Gesangchors: (Ferner HämmerZi.
1. Bild : Wer den wuclit'gen Hammer schwingt.
2. Bild: Wer im Felde mäht die Aeliren.
3. Bild: Wer ins Mark der Erde dringt.
4. Bild: Wer von Kunst sich will ernähren.
5. Bild: Erst die Arbeit, dann das Spiel.

II. Teil:
Unterhaltung — Tanz.
Künstlerische Einlagen :

Tänze von Frl. Suzanne Arberez.

Forfräge der Maisinger.
Leitung: Kapellmeister Walter Furrer.
Zwei Tanzorchester. — Kein Tanzgeld.
Die Festkarte berechtigt zum Eintritt.

Sonnfag, den 9. Juli
08.30 Uhr

Hauptveranstaltung im Grossen
Kasinosaal
1. Doppelkonzert von 7. S. Bach, gespielt vom Ber-

ner Kammerorchester unter Leitung von Hermann
MüZZer, Musiklehrer am Seminar Bern-Hofwil.

2. Eröffnungswort des Präsidenten des Schweizeri-
sehen Lehrervereins, Prof. Dr. Paul BoescZi, Zürich.

3. Begrüssung durch den Ehrenpräsidenten, Regie-
rungsrat Dr. A. BudoZ/, Erziehimgsdirektor des
Kantons Bern.

4. Vortrag von Bundesrat
Ernst Nobs:
„Erziehung zur Freiheit."

5. Gemeinsamer Gesang, mit Orgelbegleitung von
Traugott Jost, Organist, Bern.

Vaterlands-Hymne
Rufst Du, mein Vaterland,
Sieh uns mit Herz und Hand,
All Dir geweiht!
Heil Dir, Helvetia,
Hast noch der Söhne ja,
Wie sie St. Jakob sah,
Freudvoll zum Streit.

Chanl national suisse

O monts indépendants,
Répétez nos accents,
Nos libres chants.
A toi, patrie,
Suisse chérie,
Le sang, la vie,
De tes enfants.

Alla patria
Ci chiami, o patria?
Uniti impavidi
Snudiam l'acciar!
Salute, Elvezia!
Tuoi prodi figli
Morat, San Jaeopo
Non obliar!

10.30 Uhr: Abfahrt Bern Hbf. zur
Fellenbergfeier in Hofwil.
Begrüssung durch Dr. O. Sc/ireyer, Vor-
Steher des Unterseminars.
Gedenkrede von Dr. ArnoM Jaggi, Semi-
tiarlelirer, Hofwil-Bern:
«BmauueZ EeZ'ereberg, Gründer core Ho/-
ure'Z.»

12.10 Uhr: Rückfahrt ab Münchenbuchsee.
Fahrpreis Fr. —.40.

12.30 Uhr: Mittagessen im Kasino, 1. Stock.
15.00 Uhr: Spaziergang durch das Aa/ursc/iut^gehief

BZ/ereau ins LeZirerirereereZreim FggZiöZzZi,
Wildermettweg 46.
Das Nachtessen am Sonntag ist in der
Festkarte nicht inbegriffen.

Montag, den 10. Juli
Ausflüge :
a) Das Berner Bauernhaus.

Leiter: PauZ HotcaZd.
Bern ab nach Gasel, Bahnsteig 5: 06.35 Uhr.
Marsch über Mengistorf—Liebewil—Herzwil—Kö-
niz. Marschdauer: 2—3 Stunden.
Bern an: 12.49 Uhr.
Fahrpreis: Fr. 1.—.

h) Das Emmentaler Bauernhaus.
Leiter: Christian Bubi, Bern.
Bern ab, Bahnst. 4: 06.44 Uhr. Langnau an: 07.22.
Marsch über Dürsrütti nach Unterfrittenbach.
(Hangheimet und Höfe im Tal.)
Mittagessen in Ranflüh, nachher Marsch über
Rüderswil (Schachenlandschaft, Leuenbergerdenk-
mal) nach Ramsei.
Ramsei ab: 16.08 Uhr.
Burgdorf ab: 17.22 Uhr nach Bern,

17.49 Uhr nach Ölten.
Fahrpreis: Fr. 3.75.

c) Schloss Jegenstorf, Rudolf-von-Tavel-Stube.
Leiterin: Frl. HeZeree core Berber.
Kein Fussmarsch. Beispiel eines bernischen Herr-
schaftssitzes. Heimatmuseum. Manuskripte Rudolf
von Tavels. Trachtenausstellung.
Bern ab : 08.52 Uhr, Bahnhofplatz, vor Hotel
Bern an: 11.58 Uhr. Schweizerhof.
Fahrpreis: Fr. 1.85.

d) Pflanzen und Vögel des Bielersees,
Leiter: Dr. Bd. Brey und Dr. (F. Beiser.
Marschdauer: 4—5 Stunden.
Bern Hbf. ab, Bahnsteig 5: 06.38 Uhr.
Von /res Marsch n. Erlach-Heidenweg-PefersireseZ.
Mit Schiff (11.19 Uhr) nach Twann.
Mittagessen im Gasthof zum Bären, Twann.
13.30 Uhr Wanderung in die Twannbachschlucht
und zurück durch die Rebberge von Ligerz nach
Twann.
Schiff Twann ab: 15.25 Uhr. Aufenthalt in Biel.
Biel ab: 17.00 Uhr. Bern an: 17.30 Uhr.
Fahrpreis: Fr. 4.80.

e) Fahrt nach Jungfraujoch.
Leiter: Christiare Bubi, Bergführer, Wengen.
Bern Hbf. ab, Bahnsteig 2: 06.50 Uhr.
Jungfraujoch an: 11.45 Uhr.
Gelegenheit zum Mittagessen im Berghaus Jung-
fraujoch zu Fr. 5.50 ohne Wein und Trinkgeld.
Jungfraujoch ab: 14.10 Uhr. Bern an: 18.57 Uhr.
Fahrpreis: Fr. 36.35 statt Fr. 70.35.

Frei und auf ewig frei,
Sei unser Feldgeschrei,
Hall unser Herz!
Frei lebt, wer sterben kann,
Frei, wer die Heldenbahn,
Steigt als ein Teil hinan,
Nie hinterwärts.

Dieu soutint nos aïeux;
Il nous rendra comme eux
Victorieux.
Vers lui s'élance
Notre espérance;
La délivrance
Descend des cieux.

Di guerra il cantico
Dal Reno al Gènero
Sia liberté!
Non terne despoti
Chi morte spregia
Chi duce e specchio
Di Tell si fa.
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Spiez, an der Lötschberglinie Wengen mit der Jungfrau

Thon mit den Berner Alpen

Organisationskomitee :

E/tre/i.präsident ;

Präsident des
Organisationskom ifees :

GeneraZseA-refär :

Präsidenten der

Regierungsrat Dr. 4. RudoZ/,
Erziehungsdir. des Kts. Bern.
Grossrat Fritz Grüfter, Leh-
rer, Bern, Präsident der Sek-
tion Bern-Stadt des Berni-
sehen Lehrervereins.
Dr. Karl Wyss, Zentralsekre-
tär des Bernischen Lehrer-
Vereins, Bahnhofpl. 1, Bern.

Finanzfcomitee: Hans Althaus, Sekundarieh-
rer, Gantrischstrasse 35.

Emp/angsAomitee: Rektor Dr. W. Müri, Cyro-
Strasse 10.

Komitee /ür f/nterfcun/t Ernst Trachsel, Zeichenleh-
und Ferp/Zegurtg: rer, Steinerstrasse 5.

Komitee /ür Forträge Otto Fahrer, Lehrer, Stok-
und Führungen: kerenweg 41.

PresseA-omitee :

FnferZiaZtungsZcomifee:

Paul Fink, Lehrer, Redak-
tor des Berner Schulblattes,
Brückfeldstrasse 15.

Dr. Paul Louis, Lehrer,
Schwarzenburgstrasse 60.

Für AusAun/f und zu Begleitung stehen den Teilneh-
mern Schüler zur Verfügung, welche ihre Schulmüt-
zen tragen.

Die Mitglieder des Organisationskomitees und der
Unterausschüsse tragen eine rot-schwarze Rosette.

GescZi ä/fssfeZZe :

Quartierbureau :

Sekretariat des Bernischen
Lehrervereins, Bahnhofpl.
1, 5. St. (Lift), Bern, Tele-
phon 2 34 16. Postcheck III
16 521, «Schweiz. Lehrertag
1944 Bern»; Telegr.: Lehrer-
Sekretariat Bern, Bahnhof-
platz 1.

Samstag, 8. Juli, von 08.00
bis 16.00 Uhr im BurgerspitaZ
beim Bahnhof, nachher im
Kasino, Z. SfocA.
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Anmeldung
zum Besuch des 28. Schweizerischen Lehrertages vom 8.—10. Juli 1944 in Bern

Wer die bestimmte Absicht hat, am Lehrertag teil-
zunehmen, ist gebeten, den Anmeldebogen M sobald als
möglich ausgefüllt an das Sekretariat ties ßprmsc/zere
LeZwerverefras, BaFra/io//>/afz 1, Bern, zu senden. Da
es notwendig ist, frühzeitig zu wissen, wie gross unge-
fähr die Teilnehmerzahl sein wird, bitten wir um so-
fortige Anmeldung, auch auf die Gefahr hin, dass
dienstliche oder andere Gründe eine Teilnahme verun-
möglichen. Eine Abmeldung aus dringlichen Gründen
kann jederzeit erfolgen, wird aber so früh als möglich
erbeten.

Mit Rücksicht auf die unsicheren Zeitumstände wer-
den die Teilnehmerkarten erst Ende Juni — unter
Nachnahme — verschickt.

Für ArameZeZuragen, ehe urabegrüradetericeise nac/i
dem 20. Jurai er/oZgera, itird eira Zuschlag rora Fr. 2.—
er/iobera.

In der Kolonne «Anmeldung» ist mit einem / anzu-
geben, was gewünsch t wird. Für jede Person ist ein
Anmeldeschein einzusenden. Nachbestellungen von
Anmeldescheinen sind an das Zentralsekretariat des
Bernischen Lehrervereins zu richten (Adresse s. oben).
Die Besucher des Schweizerischen Lehrertages werden
ausdrücklich auf die Verbilligung der Reise durch
GeseZZscZia/ts/aZirZcarte oder Feriereaborarae/raerat auf-
merksam gemacht.

Name des Bestellers :

Beru/:
Ifo/mort;
Strasse;

Karato/i ;

Anmeldung
Fr.

c) In Haus zweiten Ranges 20.—
d) Bei Familien*) (Verpflegung in al-

koholfreien Gaststätten) 11.—
e) Massenquartier in Schulhäusern mit

Strohsack und zwei Wolldecken
(Verpflegung im Volkshaus) 7.—

f) Freizimmer'"') für Teilnehmer aus
entfernten Gegenden (Verpflegung
wie unter d) 6.—

Welche andere Möglichkeit (a—f) für Un-
terkunft und Verpflegung käme für Sie in
Betracht, wenn die von Ihnen gewünschte Art
ausverkauft wäre? Buchstaben unterstreichen:
a—b—c—d—e—f.

C. Mittagessen :

Samstag, den 8. Juli, im Kornhauskeller,
ohne Wein und Trinkgeld 6.—

Sonntag, den 9. Juli, im Kasino, ohne
Wein und Trinkgeld 5.—

II. Führungen und Besichtigungen Fr.
a) Kunstmuseum —.50

h) Kunsthalle —.50

c) Staatsarchiv —.—
d) Naturhistorisches Museum —.—
e) Tierpark Dählhölzli —.20

f) Rathaus —.—

III. Unterhaltungsabend
Samstag, den 8. Juli, um 20.15 Uhr, im
Kursaal Schänzli —.—

I. Unterkunft und Verpflegung
A. Uom 8.—9. Jidi:

(Nachtessen, Uebernachten, Frühstück, Trink-
geld inbegriffen.) Anmeldung

Fr.
a) In Haus ersten Ranges 16.50

b) In Haus mittleren Ranges 13.50

c) In Haus zweiten Ranges 10.50

d) Bei Familien*) (Verpflegung in al-
koholfreien Gaststätten) 6.50

e) Massenquartier in Schulhäusern mit
Strohsack und zwei Wolldecken
(Verpflegung im Volkshaus) 4.50

f) Freizimmer 2) für Teilnehmer aus
entfernten Gegenden (Verpflegung
wie unter d) 4.—

B. Fom 8.—J0. Jra/i;
(Wie unter A, dazu Uebernachten vom 9./10.
Juli und Frühstück am 10. Juli.)
a) In Haus ersten Ranges 29.—

b) In Haus mittleren Ranges 24.—

') Als Anmeldebogen ist diese Zeitungsseite zu verwenden.
-) Die Zahl dieser Zimmer ist beschränkt. Sie werden in

erster Linie den Teilnehmern vorbehalten, die grosse Reiseaus-
lagen haben.

IV. Spaziergang ins Lehrerinnenheim
Sonntag, den 9. Juli, nachmittags —.—

V. Ausflüge
Die Ausflüge finden statt, sobald sich eine genügende

Zahl zum Bezug eines Kollektiv-Fahrseheines anmeldet.
Die Teilnehmer an den einzelnen Ausflügen besammeln

sich jeweils 20 Minuten vor Abfahrt des Zuges in der Halle
des Hauptbahnhofes. Bei schlechtem Wetter fällen sie den
Entscheid über Ausführung oder Nichtausführung des Aus-
fluges selbst. Entscheiden sie sich zur Nichtausführung, so
wird ihnen der bezahlte Fahrpreis gegen Abgabe des Ab-
Schnittes der Festkarte zurückvergütet. Fahrpreis Fr.
a) Das Berner Bauernhaus 1.—

b) Das Emmentaler Bauernhaus
c) Schloss Jegenstorf
d) Ins—St. Petersinsel—Twann—Biel
e) Jungfraujoch

3.75

1.85

4.80

36.35

Dieser Bestellschein muss in einem Umschlag als
verschlossener Brief eingesandt werden an das

Zentralsekretariat des Bernischen Lehrervereins
Bern, Bahnhofplatz 1

Bitte, halten Sie sich an den Termin : 20. Juni. Sie
erleichtern uns damit die Arbeit und helfen mit, dass

wir Ihre Wünsche rechtzeitig und zu Ihrer Zufrieden-
heit ausführen können. Das OrgaratsafiorasZcomifee.
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Eine Pestalozzi-Gedenkausgabe
Es wird jeder Schweizerlehrer einmal den Gedanken

erwogen haben, ob nicht eigentlich unter seinen Bü-
ehern eine Pestalozzi-Ausgabe zu finden sein sollte,
aber zu einer Anschaffung dürfte es nur in seltenen
Fällen gekommen sein, zumal in der jüngeren Lehrer-
generation. Denn die im Jahre 1902 erschienene, 'von
L. W. Seyffarth veranstaltete zwölfbändige Gesamt-
ausgäbe ist längst vergriffen, die seit 1927 im Erschei-
nen begriffene, von Artur Buchenau, Eduard Spran-
ger und Hans Stettbacher herausgegebene kritische
Ausgabe ist für das Budget eines Lehrerhaushaltes
kaum erschwinglich, und einige andere, kleinere Aus-
gaben bieten notgedrungen eine so beschränkte Aus-
wähl oder haben sich zu so tiefgreifenden Kürzungen
entschliessen müssen, dass sie das Werk Pestalozzis
nicht sehr repräsentativ vertreten.

Nun aber wird auf den 200. Geburtstag Pestalozzis
(12. Januar 1946) eine Gedenkausgabe in acht Bän-
den erscheinen, die gerade in Lehrerkreisen freudig
begrüsst werden dürfte, da sie, auch wenn sie nicht
das ganze literarische Werk Pestalozzis bringen kann,
doch alles Wichtige bringt und alle Seiten des Wir-
kens Pestalozzis belegt, so dass man an ihrer Hand
einen tiefen und unverstellten Blick ins Lebenswerk
des Menschenfreundes gewinnt. Der erste Band, der
eben erschienen ist (die folgenden Bände sollen im
Laufe dieses und des nächsten Jahres herauskommen),
lässt erkennen, dass an die Ausgabe alle gewünschte
Sorgfalt gewendet worden ist: der Rotapfelverlag (Er-
lenbach-Zürich) gibt ihr ein sehr würdiges Gewand,
und die Prüfung der Textgestaltung erweist, dass hier
die pietätvolle Hand eines Mannes am Werke war, der
sich seiner Verantwortung wohl bewusst ist.

Der Herausgeber, Dr. Paul Baumgartner, sali sich
bei der Frage der Textgestaltung vor schwierige Pro-
bleme gestellt, und im Anhang des ersten Bandes legt
er für die ganze Ausgabe über die Grundsätze, die er
befolgte, Rechenschaft ab. Er konnte sich natürlich
nicht (wie die kritische Ausgabe) vorsetzen, den Pesta-
lozzischen Text buchstabengetreu wiederzugeben, da
seine Ausgabe Menschen dienen muss, denen der Zu-
gang zu Pestalozzi durch solche Akribie nur versperrt
worden wäre. Aber er entschloss sich (und wir wollen
ihm dafür besonders dankbar sein!) zu einer wortge-
treuen Wiedergabe des Urtextes, ohne jede Kürzung
der aufgenommenen Werke und ohne jede Bearbei-
tung, die nicht im Dienste der Absicht stünde, uns die-
sen Urtext unmittelbar zugänglich zu machen. Dass
auch für eine Ueberarbeitung in diesem eingeschränk-
ten Sinne manche grundsätzliche Frage zu lösen war,
entnimmt man den instruktiven Darlegungen des Her-
ausgebers. Man wird ihm beistimmen, dass es gelten
musste, Rechtschreibung und Zeichensetzung zu mo-
dernisieren, und wird mit besonderem Vergnügen fest-
stellen, wie liebevoll er besorgt war, alles sprachlich
Urtümliche und Mundartliche in der Schreibweise
Pestalozzis zu bewahren. Ueberhaupt steht man unter
dem Eindruck, dass Dr. Baumgartner mit vorbildlicher
Hingebung bestrebt war, uns durch genaueste Arbeit
möglichst nahe vor Pestalozzis Bildnis zu führen: so

wird an allen Ecken und Enden seine schriftstellerische
Eigenart deutlich erkennbar, ohne dass wir durch un-
wesentliche Aeusserlichkeiten befremdet und in der
Lektüre gestört würden. Willkommen sind auch die

Sacherklärungen des Anhangs, die manche nützliche
Hinweise enthalten und für die Lektüre einen Gewinn
bedeuten: sie regen zu besonders aufmerksamem Le-
sen an und geben über manche kulturgeschichtliche
Einzelheit knappen Aufschluss. Schliesslich durchgeht
man auch gerne die Worterklärungen: man ersieht
aus ihnen, wieviel des (besonders mundartlichen)
Wortschatzes Pestalozzis uns -— vielfach auch durch
den Bedeutungswandel — verloren gegangen ist, und
ist ganz froh, bestimmte Wendungen mit Hilfe der den
Worterklärungen beigegebenen Seitenverweise im Text
bequem auffinden zu können.

Der vorliegende erste Band enthält den Abdruck
des ersten und zweiten Teiles von «Lienhard und Ger-
trud» nach der Fassung des Erstdruckes (1781 und
1783). Der zweite Band wird den dritten und vierten
Teil des Werkes bringen. In dieser ersten Fassung
tritt das erzählerische Moment noch nicht «hinter den
grundsätzlichen und pädagogischen Erörterungen» zu-
rück wie in den späteren Ueberarbeitungen, und man
kann sich fragen, ob es zweckmässig war, heute auf
diese erste Form des Werkes zu greifen. Ich halte da-
für, dass nichts geeigneter sein konnte, als die Wieder-
gäbe der Urform von «Lienhard und Gertrud», inner-
halb der Auswahl von Pestalozzis Werken erkennen zu
lassen, einen wie weiten und mühsamen Weg Pesta-
lozzi bis zum letzten Ausbau seiner Ideen zu gehen
hatte. Die erste Gestalt seiner schweizerischen Dorf-
geschiehte hat ihm nicht nur auf ihrem literarischen
Siegeszug zur Anerkennung seines Namens verholfen.
sie markiert auch (neben der «Abendstunde eines Ein-
siedlers», die aber stilistisch für sich steht) den Aus-
gangspunkt seines schriftstellerischen Schaffens. Wer
nach der Lektüre aller acht Bände wieder zum ersten
greifen wird, wird erkennen, in wie mancher Hinsicht
in Pestalozzis Streben Wandlungen eingetreten sind,
und wie wenig richtig es ist, im literarischen Zeugnis
vom «Neuhof» das entscheidende Testament des Er-
ziehers erblicken zu wollen.

Gerade die pädagogischen Auffassungen Pestalozzis
treten uns hier gewissermassen noch als Keimlinge ent-
gegen, denen der Zeitgenosse nicht ansehen konnte,
was daraus werden sollte. Um so reizvoller ist es für
uns, in dieser Baumschule Umschau zu halten. Mag
auch die erzählerische Form des Werkes veraltet, mö-
gen die geschilderten Zustände glücklicherweise über-
holt sein: allenthalben spüren wir die Anfänge,
manchmal in wundervoll kräftigen Formulierungen,
und allenthalben spüren wir den Menschen, der in
seinem dunkeln Drange des rechten Weges sich wohl
bewusst ist, aber erst nach Ueberwindung unendlicher
Widerstände zur vollen Klarheit geführt werden wird.
Und es ist ja nicht ein Beliebiger, den wir hier auf
seinen ersten entscheidenden Schritten in die lite-
rarische Arena begleiten. Wir spüren die Macht seiner
Persönlichkeit schon hier, wir geraten in ihren Bann
und erliegen ihr, und vielleicht ist diese Erfahrung der
schönste Gewinn aus der erneuten Lektüre der Erfas-
sung von «Lienhard und Gertrud»: dass alle seit an-
derthalb Jahrhunderten eingetretenen Wandlungen
der Formen menschlichen Lebens nicht vermögen, die
Wirkung eines von tiefster Leidenschaft getragenen
Menschen zu beeinträchtigen. Sie durchschlägt alle
Isolatoren, und wie ehedem ist uns heute Pestalozzi
eine Mahnung und ein Aufruf, dem wir nicht aus-
weichen können. Cari Gün/fter.
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Der Wunsch nach neuen Gewerbe-
schulhäusern
Beiträge vom Bundesrat vorläufig abgelehnt.

In der Märzsession hatte Nationalrat Meier-Olten
(freisinnig) die folgende Kleine Anfrage eingereicht:

«Der obligatorische berufliehe Unterricht hat sich seit der An-
nähme des Bundesgesetzes über die berufliche Ausbildung vom
26. Juni 1930 sehr rasch entwickelt und bereits beste Resultate
gezeitigt. Mit der notwendigen Zusammenfassung vieler Berufs-
schulen auf grössere Gemeinden konnten endlich auch eigentliche
Fachlehrer in vermehrtem Masse Verwendung finden. In den
letzten Jahren hat aber die Zahl der Berufs-Schüler sehr stark
zugenommen, ebenso gross ist auch das Interesse für die Fach-
und Weiterbildungskurse in den meisten Berufen des Gewerbes.
Leider konnten in vielen Städten die Unterrichtsräume der ver-
mehrten Schülerzahl und den Anforderungen der Neuzeit an
Unterrichtsmaterial nicht mehr angepasst werden. So erweisen
sich heute viele provisorische Gewerbeschulhäuser als tief zu
klein, rera/tet und unzioeckmässig eingerichtet. Da aber ganz ge-
wiss in der Nachkriegszeit an Handwerk und Gewerbe im Kon-
kurrenzkampfe die allergrössten Anforderungen gestellt werden,
so müssen mit Unterstützung der zuständigen Behörden die
heute bestehenden Uebelstände möglichst rasch beseitigt werden,
dies um so mehr, da einige fortschrittliche und gewerbefreund-
liehe Städte bereit sind, die entsprechenden Baupläne vorzubc-
reiten und auch zu verwirklichen.

Ist deshalb der Bundesrat, in Kenntnis der dringenden Not-
wendigkeit, in der Lage, die Art. 50 e und 51 e des Bundesge-
setzes in Kraft zu setzen, um somit durch die im Gesetze vorge-
seltenen Beiträge den betreffenden Gemeinden die Neuhauten
von Gewerbeschulhäusern zu ermöglichen?»

Der Bundesrat hat am 2. Juni die folgende abschlä-
gige Antwort erteilt:

«Die Art. 50, lit. e, und 51, lit. e, über die Bewilligung von
Bundesbeiträgen an Neu- und Erweiterungsbauten, die der beruf-
liehen Ausbildung dienen, wurden seinerzeit aus finanziellen
Gründen nicht gleichzeitig mit den übrigen Bestimmungen des
Bundesgesetzes über die berufliche Ausbildung auf Anfang 1933
in Kraft gesetzt.

Seither hat sich die Finanzlage des Bundes namentlich infolge
der ausserordentlichen Aufwendungen für die Landesverteidigung
noch ganz wesentlich verschlechtert. An eine Erhöhung des Kre-
dites für das berufliche Bildungswesen zum Zwecke der Aus-
richtung von Bundesbeiträgen an Neu- und Erweiterungsbauten
ist daher noch nicht zu denken. Diese ZarücfchaZturag kann um
so eher verantwortet werden, als die Möglichkeit besteht, im
Falle des Eintrittes grösserer Arbeitslosigkeit Projekte für öffent-
liehe Bauten, darunter auch Berufsschulbauten, aus Arbeitsbe-
schaffungskrediten des Bundes zu subventionieren. Solange keine
Arbeitslosigkeit herrscht, wäre es nicht angezeigt, den Bau von
Berufsschulen durch Beiträge des Bundes zu fördern.»

IT. i G.

Zu jedem Bergschulhaus
ein Schulgarten

Der Mehranbau und damit die Selbstversorgung
haben auch im Ackerbau in Berglagen manche grund-
legende Aenderung zur Folge gehabt, und im Zusam-
menhange mit dem Gemüsebau, auch in ausgespro-
ebenen Berglagen, kommt der Schulgartenbewegung
vermehrte Bedeutung zu. Nicht allein, dass Buben und
Mädchen ihren Heimatboden lieber gewinnen, oder
dass durch Selbstversorgung mit Gemüse auch die Er-
nährungsweise gesünder wird; auch für das Erproben
von Sorten für Berglagen erfüllt der Schulgarten in
Berggegenden eine wichtige Aufgabe. Vor dem Kriege
importierte bekanntlich die Schweiz ihre Gemüse-
Sämereien zum grössten Teil. Was aber in Dänemark
oder Holland gut gedieh, eignete sich noch nicht un-
bedingt für unsere Böden, am wenigsten für Berglagen.

Seit einiger Zeit sind auch in der Schweiz erfolg-
reiche Gemüsezüchter am Werk, um unsern Verhält-
nissen angepasste Sorten herauszuzüchten. Gut be
währt haben sich u. a. die Kohlrabisorten von Roggli,
der Lauch Plainpalais, Thurner-Kabis und Toffen-
Kohl, Landfrauen-Bohnen. Gewiss liesse sich noch
manche Sorte von kurzer Vegetationsdauer heran-
züchten, doch kann man dem Kleinpflanzer in Berg-
lagen nicht zumuten, mit neuen Sorten Versuche zu
machen. Hier könnten die Schulgärten in die Lücke
treten.
JEeitge/iend hängt der Er/a/g eines Sc/iuZgartercs rom
Le/irer ah.

Gewöhn lieh werden die Ortslehrer von bewähr-
ten Gartenhaulehrerinnen und -lelirern mit ihrer
neuen Aufgabe vertraut gemacht und in den einzelnen
Schulgemeinden Gemüsebaukurse abgehalten. Zu den
33 Gemeinden, die im Berner Oberland Schulgarten-
Unterricht besitzen, meldeten sich in den Jahren 1942/
1943 17 weitere. Diese Zahlen zeigen deutlich, teie
gross der Rimse/i nach Sehn/gärten ist, aber auch
hier können die Berggemeinden ohne finanzielle Un-
terstützung von dritter Seite ihre Pläne nicht ver-
wirklichen. Ihnen die nötige finanzielle Unterstützung
zu verschaffen, ist das Ziel der im Juni von der «Berg-
hiZ/e» zugunsten der Hilfe für Berggegenden unter-
nommenen Sammlung, die hiemit warm empfohlen sei.

Regina IFtedmer.

(Berghilfe»-Sammlung, Postcheck VIII 32443, Zeh.)

Kantonale Schulnachrichten
Freiburg.

Die Konferenz des VI. Inspektoratskreises, die am
16. Mai 1944 im Reformierten Schulhause in Frvbürg
stattfand, versammelt jeweils die Lehrerschaft, die zu-
gleich die Sektion Freiburg des SLV bildet. Somit
haben wir jährlich zweimal Gelegenheit, uns zu tref-
fen und auszusprechen. Eingeleitet wurde die Ver-
Sammlung durch einen J ahresrückblick von Herrn
Inspektor E. Gutknecht, der in kurzen Zügen das ver-
flossene Schuljahr an uns vorüberziehen liess. Trotz
vieler unvorhergesehener Schwierigkeiten im Schul-
betrieb, kann das Jahr als ein recht normales bezeich-
net werden. An die vielen Stellvertretungen während
des Aktivdienstes sind wir heute gewohnt. Lehrer und
Behörden sind froh, wenn wenigstens die nötige Zahl
der Schulhalbtage gehalten werden kann. Herr In-
spektor dankte der Lehrerschaft des VI. Kreises und
den vielen Stellvertretern für ihre treue, oft schwie-
rige Arbeit am Kinde.

Als Hauptreferent sprach Herr Kollege Hans Fürst,
Ried, über das Thema: «Was hat uns Pestalozzi noch
zu sagen?» Wir freuten uns, dass einer der unsrigen,
und gerade Hans Fürst, dessen Feder bestens bekannt
ist, sich an dieses, heute sehr dankbare Thema heran-
wagte. Er hat sich der gestellten Aufgabe sehr gut
entledigt. Es gelang ihm, Pestalozzi aus seinen Wer-
ken nicht nur als Schulmann, sondern vielmehr als
Hausvater, als grosser Kenner der kindlichen Seele,
und besonders als Menschenfreund zu zeichnen. Die
Verherrlichimg der Wohnstube ist nie besser am Platze
als heute, wo man mit allen Mitteln die Familien am
Sonntag aus der Wohnstube herauszieht, wo man der
Mutter alle möglichen Aufgaben aufbürdet, nur ja
nicht ihre nobelste Pflicht lässt. Manch einer musste
sich im stillen fragen: «Handeln wir heute wirklich
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nach Pestalozzigehen Grundsätzen, oder zitieren wir
gie nur?» Wir sind heute leider weit davon entfernt,
diesen allgemein gültigen Ideen nur einigermassen ge-
recht zu werden.

Der Zentralgedanke der Lehre Pestalozzis: «Die
Mutter soll die Kinder lehren», muss wieder mehr
aufleben, wenn der Geist der Liebe unser Geschlecht
erfassen soll. Was haben wir heute mehr nötig, als
dass die Menschen sich gegenseitig lieben, verstehen
und helfen! Der Krieg schlägt allen diesen schönen
und guten Ideen brutal ins Gesicht. Schulreformer
sind am Werke, unsere Schulen in die Friedenszeit
hinüber zu retten! Möge es uns allen gelingen, was
gut ist zu behalten und alles andere über Bord zu
werfen.

Wir sind Kollege Hans Fürst für seine wackere
Arbeit recht dankbar und wünschen, seine Worte
seien auf guten Boden gefallen. Beim gemeinsamen
Mittagessen in der «Charmettes» richtete auch Herr
Nationalrat Meyer einige Worte der Anerkennung an
die Lehrerschaft. So klang die wohlgelungene Kon-
ferenz des VI. Kreises aus, und jeder ging neu gestärkt
an seine alltägliche Arbeit. A. H.

Luzern.
In einer gut besuchten Versammlung des Städti-

sehen Lehrervereins wurde vorletzten Freitag nach ra-
scher Erledigung der wohlvorbereiteten Vereinsge-
Schäfte der bisherige vortreffliche Präsident, Sekun-
darlehrer Richard Zim/j/er, für eine neue Amtsdauer
mit starkem Beifall bestätigt.

Rücktritte lagen mehrere vor: Vizepräsident Dr. Schütz de-
missionierte wegen Ueberlastung (er ist jetzt Rektor der Städti-
sehen Töchterschule), Aktuar Dr. Lutz ist nach Bern gewählt
worden, der Stadt seiner Jugend. Weitere Demissionen lagen vor
von verschiedenen Schulhausvertretern: den Kollegen Karl Wolff,
Gewerbelehrer, und Peter Hunkeler.

Der neue Vorstand setzt sich ausser dem Präsiden-
ten nun aus den folgenden Mitgliedern zusammen:
Vizepräsident: Dr. Heinrich Wolff; Aktuar: Fried-
rieh Frey; Kassier: Friedrich Wyss — engerer Vor-
stand — sowie den Schulhausvertretern W. Halder, J.
Bühler, Jos. Reinhart und dem Vertreter der Pensio-
nierten, Leo Brun.

An Stelle eines Vortrages wurden 3 Diskussions-
themen aufgestellt: 1. Die Turnausbildung der Leh-
rer, welche Turnunterricht erteilen; 2. Der Stand der
Pensionierung, und 3. Die Elternzeitschrift «Der Schul-
bote».

Zum ersten wurde lobend hervorgehoben, dass der
Vorstand bzw. der Präsident durch die Uebernahme
der Organisation der 18 minimalen Pflichtturnstunden
die Schaffung eines neuen Vereins und Apparates
ersparte. Der kantonale Turninspektor liess sein hoch-
stes Lob über die gediegene und mustergültige Durch-
führung der neuen Vorschriften durch die Stadtschul-
lehrer mitteilen. In der Diskussion wurde bekannt-
gegeben, dass Lehrern, die wegen Militärdienst an den
Uebungen verhindert sind, diese angerechnet werden,
wenn sie es rechtzeitig mitteilen.

In bezug auf die Pensionierung wurde festgestellt,
dass der zugehörige Text der kantonalen Gesetzgebung
Unklarheiten enthält, auf welche die Behörden bei
einer Revision hinzuweisen seien.

Mit dem «Schulboten» hat sich die Stadt eine El-
ternzeitschrift geschaffen, die mit 3 Nummern im
Jahr jetzt den 4. Jahrgang läuft und den Fiskus gar
nichts kostet. Eine Redaktionskommission besorgt im

Auftrage der Direktion des Schulwesens den Text. Es

gehören ihr an: Sekundarlelirer R. Zwimpfer als

Präsident, sodann Hans Frei, Frl. E. Pagani, Dr. M.
Simmen und Moritz Tröndle, städtischer Berufsberater.

~ *

Für den Kdwtorealera Luzemer Le/irergesangnerem,
dessen geistliches Liederkonzert diesen Frühling in
Hochdorf einen starken Eindruck liinterliess, wirbt
im Luzerner Schulblatt Sekundarlelirer F. Jenny um
weitere tüchtige Sänger und um Beiträge. Die erheb-
liehen Auslagen des Chors und der Mitglieder, die aus
dem ganzen Kanton zusammenströmen, bedürfen der
Unterstützung durch weitere Kreise, damit die bei
jedem Auftreten mit hervorragender Leistung über-
zeugende Sängerschar weiterwirken kann. Einen Bei-
trag hat das Erziehungsdepartement in Aussicht ge-
stellt. Dirigent ist der bekannte Komponist und Stifts-
kapellmeister J. B. Hilber, Präsident Lehrer Hans
Meyerhans in Reiden. * *

Schaffhausen.
Am 21. Mai fand die Ersatzwahl für den beim

Bombardement vom 1. April verunglückten Erzie-
hungsdirektor Dr. Gustav Schoch statt. Zum Nachfol-
ger wurde der Bruder des Verstorbenen, Dr. jur. Kurl
Schoch, geb. 1904, mit 7380 Stimmen gewählt. Sein
sozialistischer Gegenkandidat, Arbeitersekretär E. Illi,
erreichte 4550 Stimmen. Wie anzunehmen war, wird
der neugewählte Regierungsrat die Erzieliungsdirek-
tion übernehmen, daneben noch die Gewerbe- und
Militärdirektion.

Regierungsrat Dr. K. Schoch ist in Schieitheim auf-
gewachsen und hat dort die Elementar- und Real-
schule besucht. An der humanistischen Abteilung der
Schaffhauser Kantonsschule bestand er die Matu-
rität und doktorierte an der juristischen Fakultät der
Universität Zürich. Dank seiner Herkunft kennt der
neue Erziehungsdirektor die Schule der Schaffhauser
Landschaft, mit der er durch seinen Wohnort Schleit-
heim auch heute noch verbunden bleibt. Als eliemali-
gern Gymnasiast wird ihm aber auch eine fortschritt-
liehe Entwicklung der Schaffhauser Kantonsschule
am Herzen liegen. Der kantonale Lehrerverein, dem
die Lehrer aller Schulstufen fast vollzählig angehö-
ren, bringt dem neuen Chef des Erziehungswesens das
vollste Vertrauen entgegen. Die Nachkriegszeit wird
auch der Schule mit grossen Problemen aufwarten,
die nur in engster Zusammenarbeit zwischen Lehrer-
schaft und Behörden gelöst werden können. Regie-
rungsrat Dr. K. Schoch tritt sein neues Amt auf Ende
Juni an. hg.m.

St. Gallen.
F/aied. Die St. Gallische Sekundarlehrer-Konferenz

hat wiederum unter durch viele Einberufungen er-
schwerenden Umständen ihre obligatorischen Kreis-
feon/erwizen organisiert und zum Teil schon durchge-
führt.

Samstag, den 20. Mai besuchten die Mitglieder des

Kreises Sf. GaRere-Rorschac/i die Eidgenössische Ma-
terialprüfungs- und Versuchsanstalt in St. Gallen. Ein
kurzes Einführungsreferat von Direktor Dr. Engeler
bereitete auf den lehrreichen Rundgang durch die vie-
len Räume des einer wichtigen volkswirtschaftlichen
Aufgabe dienenden Institutes vor.

Die Konferenz Töggerehurg-lf'iZ-Gossau. der sich als
Gäste die H. H. Erziehungsrat Dr. Hangartner, Bezirks-
schulratspräsident Truniger, Schulpräsident Dr. Bann-
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wart, Pfleger Frei und Redaktor Klingler anschlössen,
liess sich durch den best ausgewiesenen Lokalhistoriker,
Sekundarlehrer Karl L'/iraf, durch Ah-JFiZ führen. St.
Peter mit der schönen alten Kapelle und dem prächti-
gen Altargemälde, St. Katharina, die renovierte Stadt-
kirche deren Innenausstattung zu lebhaften Mei-
nungsäusserungen reizte), der reich geschnitzte Ge-
richtssaal und das im stolzen Hof untergebrachte Orts-
museum sind wahre Perlen der einst so wehrhaften
Stadt, deren Nordfront in ihrer starken Geschlossen-
heit einen imposanten Eindruck erweckt. — Der Vor-
sitzende, Hans ScZtatcaZcZer, Niederuzwil, verdankte die
ausgezeichnete, auf intensivem Quellenstudium beru-
hende Führung des geschichtskundigen Kollegen und
freute sich mit dem ganzen Kreise, dass sich Herr Eh-
rat bereit erklärte, seine Kräfte zur Herausgabe einer
Lokalgescliichte Wils zur Verfügung zu stellen, wenn
das notwendige Interesse geweckt und die realen
Grundlagen geschaffen werden können. — Der Hei-
matgeschichte im engern Sinne werden in der Folgezeit
Exkursionen auf die verschiedenen Burghügel der Um-
gebung neue Förderung verleihen.

An der Kreiskonferenz Sargans-Gaster-See wird am
20. Juni Kollege Moritz MüZZer aus Wallenstadt über
«Die Förderung der Sprechfertigkeit beim Sekundär-
schüler» sprechen.

Ende August erst kann der Kreis RZteinfaZ-JFerden-
feerg tagen. Kollege Hans CariezeZ, Buchs, wird dabei
ein Referat halten über «Sinn und Zweck einer rieh-
tigen Aussprache».

Die Kreiskonferenzen erfüllen ihren Zweck aufs
beste und bringen die Kollegen des Kantons in zwang-
loser Aussprache über ihre mannigfaltige Arbeit ein-
ander näher. S.

Schweizerschule Mailand
Der soeben erschienene Bericht über die Schweizer-

schule Mailand umfasst die Zeit vom September 1942
bis Ende des Schuljahres 1943. Es ist ein stürmisch
bewegter Abschnitt in den Annalen der bedeutend-
sten Schweizerschule im Ausland. Schon die Zahlen
geben ein aufschlussreiches Bild. Am 15. September
1942 begann der Unterricht mit 336 eingeschriebenen
Schülern, dabei hatten die Aufnahmegesnche von wei-
tern 50 Schülern wegen Platzmangel nicht berück-
sichtigt werden können; am Ende des Schuljahres
zählte man noch 88 Schüler, 47 Knaben und 41 Mäd-
chen, 248 Schüler, d. h. mehr als zwei Drittel hatten
mithin die Schule verlassen.

Schwere Tage waren über die Schweizerschule Mai-
land hereingebrochen. Voller Hoffnungen hatten Di-
rektor und Lehrer den Unterricht aufgenommen;
trotz der verschärften Lage auf dem Lebensmittel-
markt funktionierte auch die Schulküche noch ganz
befriedigend. Da wurde Mailand Samstag, den 24. Ok-
tober 1942 zum erstenmal bei Tage aus der Luft an-
gegriffen. Wohl erlitt das Schulhaus nur unbedeutende
Schäden, allein das eine Bombardement hatte kata-
strophale Folgen. Die Schülerzahl nahm sehr rasch
ab. Am 27. und 28. Oktober blieb die Schule gesclilos-
sen, da weitere Angriffe zu befürchten waren. Am 29.
Oktober erschienen nur noch 126 Schüler; im Laufe
der folgenden Woche stieg die Zahl nochmals bis auf
185, ging jedoch nach einem langen Tagesalarm wie-
der auf 110 zurück. In der zweiten Novemberhälfte
schwankte sie zwischen 70 und 60, anfangs Dezember

wurde auf Anordnung der Schulbehörden der Unter-
rieht in ganz Mailand geschlossen.

Die Ferien sollten bis zum 15. Februar dauern. Die
Zeit wurde dazu benutzt, um die Schule neu zu or-
ganisiéren. Damit die Verbindung mit den Schülern
nicht verloren ging, musste vor allem ermittelt wer-
den, wohin sie sich überall geflüchtet hatten. Auf
Grund der einlaufenden Antworten ergab sich, dass

es wohl möglich sein würde, eine grössere Anzahl von
Schülern je in Varenna, Como, Varese und Mailand
zusammenzubringen. In diesem Sinne wurde ein
neuer Stundenplan mit entsprechender Verteilung der
Lehrkräfte aufgestellt. Da erlitt in der Nacht vor dem
Wiederbeginn des Unterrichts die Stadt einen zweiten
Angriff, der bedeutend schwerer war als derjenige
vom Oktober. Das Schulhaus kam auch diesmal noch
glimpflich davon und wies nur eine Anzahl zerbro-
chener Fensterscheiben und andere kleinere Schäden
auf. Aber für die in Mailand vorgesehene Gruppe
fanden sich nur noch 6 Schüler, so dass der Gedanke an
eine Weiterführung des Unterrichtes am Sitz der Schule
selbst fallen gelassen werden musste. Doch hoffte die
Direktion, spätestens im Herbst, nach den grossen
Sommerferien, den Unterricht auch in Mailand wieder
aufnehmen zu können. Da wurde Mitte August die Stadt
von vier weitern Luftangriffen heimgesucht, welche
die bereits vorangegangenen an Wucbt noch bedeu-
tend übertrafen. Diesmal wurde auch das neue Schul-
haus an der Via Appiani, das erst vier Jahre vorher
eingeweiht worden war und als eines der schönsten
in ganz Italien galt, schwer beschädigt. Eine grosse
Bombe fiel direkt vor dem Eingang nieder und zer-
störte einen Teil der Vorderfront mit der Wohnung
des Schulabwartes, eine zweite platzte dicht hinter
dem Gebäude, wodurch die westlichen Schulzimmer
in Mitleidenschaft gezogen wurden.

«Ich werde den trostlosen Anblick nie vergessen,
der sich mir bot, als ich am frühen Morgen nach dem
nächtlichen Angriff die Unglücksstätte besah, wo drei
Frauen, auf den Trümmern des Haupteingangs sit-
zend, still vor sich hinweinten. Ein gemeinsames
Werk, das in jahrelangem Bemühen vom Schulrat mit
Hilfe der ganzen Kolonie und der Heimat aufgebaut
worden war, schien für immer zerstört», schreibt
Schulratspräsident Dr. Wolf.

Diese Geschehnisse stellten denVorstand vor schwer-
wiegende Entscheidungen. Da die Dezentralisation
und die dadurch bedingte Bildung von örtlich weit
auseinanderliegenden Schulgruppen notwendigerweise
eine starke finanzielle Belastung zur Folge haben
musste, erhob sich die Frage, ob es nicht ratsam wäre,
die Schule überhaupt zu schliessen. Der Schulrat be-
schloss jedoch einmütig, den Unterricht weiterführen
zu lassen. Er ging dabei von der Ueberlegung aus, dass
die Schulorganisation im Interesse der Heimat um
jeden Preis aufrechterhalten werden müsse, damit bei
Wiederkehr normaler Verhältnisse der Unterricht ohne
weiteres im erforderlichen Umfange wieder aufge-
nommen werden könne.

Er hatte femer zu entscheiden, ob er es trotz des

prekären Kassabestandes verantworten könne, eine
neue Zahlungsverpflichtung von annähernd 200 000
Lire einzugehen, um das Schulgebäude und die Fahr-
habe bei der eben gegründeten «Mutua svizzera» gegen
Kriegsschäden versichern zu können. Die ebenfalls in
dieser Frage nach langer Beratung einmütig beschlos-
sene positive Stellungnahme hat sich als wohlbegrün-
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(let erwiesen, da wenige Tage nach Abschluss des Ver-
Sicherungsvertrages das Schulhaus schwer beschädigt
wurde.

Wenn auch die unmittelbaren Kriegsschäden dank
dieser Massnahme zum grössten Teil gedeckt sind —
das gesamte in den Kellerräumen in Sicherheit ge-
brachte Schulmaterial ist unversehrt —, so steht die
Schweizerschule Mailand doch vor grossen finanziel-
len Schwierigkeiten. Die stark zurückgegangene Schü-
lerzahl bedingte einen sehr starken Rückgang der
Einnahmen. Die Ausgaben jedoch erhöhten sich, weil
die Miete von Lokalen, die Reisespesen usw. neue L)n-
kosten mit sich brachten. Dazu kam die bedeutende
Versicherungssumme, sodann war bereits anfangs des
[ahres dem Lehrkörper eine angemessene Besoldungs-
erhöhung gewährt worden. Es brauchte den Optimis-
mus und die Verantwortungsfreude von Ausland-
Schweizern, um das schöne Werk in so mutiger Weise
weiterzuführen.

Für die Lehrer bedeutete die Dezentralisation eine
grosse Mehrbelastung. Sie mussten anstrengende Rei-
sen, bisweilen primitive Unterkunftsmöglichkeiten und
viele andere Unzulänglichkeiten auf sich nehmen. Sie
wurden zu Wanderlehrern und lernten die Freuden
des Reisens in Kriegszeiten in überfüllten Zügen bis
zur Genüge kennen, hatten sie doch wöchentlich zu-
sammen über 4000km abzufahren. Da auch die meisten
Schüler eine beschwerliche Reise, sei es auf der Bahn,
auf dem Schiff, mit dem Rad oder zu Fuss auf sich
nehmen mussten, wurde der Unterricht auf 4 Tage in
der Woche beschränkt. Es ist klar, dass in diesen klei-
nen Schulen, wo immer einige Klassen zusammen-
gelegt werden mussten, bei der reduzierten Unter-
richtszeit nicht mehr das geleistet werden konnte
wie früher in Mailand. Aber es kam vor allem
darauf an, die Verbindung mit den Schülern nicht
zu verlieren. Aus diesem Grunde wurden auch, wenig-
stens für die wichtigsten Fächer, für alle Klassen
wöchentliche Programme ausgearbeitet, die denjeni-
gen Schülern zugeschickt wurden, die keine der Grup-
pen besuchen konnten. Die von diesen Schülern ein-
geschickten gelösten Aufgaben wurden von den Leh-
rem korrigiert und ihnen wieder zugestellt. Der Schul-
rat und der Lehrkörper waren fest entschlossen, auf
alle Fälle durchzuhalten und die Schule auf irgend
eine Weise weiterzuführen und waren gerne bereit,
alle erforderlichen Opfer auf sich zu nehmen. Beson-
ders zu erwähnen ist, dass verschiedene Schweizer-
familien Lehrer oder Lehrerinnen bereitwillig auf-
nahmen und ihnen dauernd oder an bestimmten Wo-
chentagen kostenlos Unterkunft und Kost in ihrem
Heim boten.

Grosse Opfer brachten auch die Mitglieder des
Schulrates. Da sie gezwungen waren, auswärts Woh-
nungen zu beziehen und vielfach ihre Geschäfte verlegt
hatten, konnten die Beratungen nicht mehr wie üblich
am Abend abgehalten, sondern mussten auf die Tages-
stunden verlegt werden, was im Hinblick auf die äus-
serst schwierigen Reiseverhältnisse und die ohnehin
schon knapp bemessene Arbeitszeit für alle eine sehr
grosse Belastung darstellte. Der Ueberlegung Rech-
nung tragend, dass das grosse Zeitgeschehen im
Interesse der Heimat von allen selbstloses Aus-
harren auf ihren Posten und vermehrte Opfer-
Willigkeit erfordert, haben jedoch viele Mit-
glieder des Schulvorstandes darauf verzichtet, auf
ihren berechtigten Rücktrittsgesuchen zu bestehen.

und nur so ist es möglich geworden, jedem Ein-
zelnen auf Grund seiner langjährigen Erfahrung ein
selbständiges Wirkungsfeld zuzuweisen, wie das die
Dezentralisierung der Schule mit ihren Zweigstellen
und deren lokalen Problemen, sowie die allgemeine
Arbeitsanhäufung zwangsweise bedingte. Schulrats-
Präsident Dr. Wolf, der sich zusammen mit Direktor
Otto Voelke schon anlässlich des Schulhausbaues mit
grosser Energie für die Durchführung des Werkes
eingesetzt hatte und jetzt, in schwierigster Zeit, mann-
haft auf seinem keineswegs leichten Posten ausharrt,
schliesst seinen Bericht mit den Worten: «Mehr als
zuvor sind wir heute auf die spontane Opferbereit-
schaft der bemittelten Angehörigen unserer Kolonie
angewiesen, welche durch freiwillige Zuwendungen
nicht nur der Schule selbst einen grossen Dienst er-
weisen, sondern damit auch ihr patriotisches Zusam-
mengehörigkeitsgefühl und ihre eidgenössische Soli-
darität beweisen, deren Symbol das Haus an der Via
Appiani ist, das heute zwar leer steht und nur für
Sitzungszwecke der einzelnen Vereine und als Ver-
teilungssteile für Lebensmittel des Roten Kreuzes
dient, das aber hoffentlich bald wieder von einer
frohen Kinderschar belebt sein wird, die dort mit
Hilfe aller zu pflichtbewussten Bürgern und zukünf-
tigen Pionieren der Heimat erzogen werden.»

Die Schweizerschule Mailand und ihre Lehrer,
von denen Direktor Otto Voelke, Dr. Bartoli und
Fräulein Erhardt nun schon seit 25 Jahren an der aus
bescheidenen Anfängen hervorgegangenen Schule wir-
ken, dürfen der tatkräftigen Unterstützung der Heimat
versichert sein. P.

Kurse
Ausschreibung von Turnkursen.

Der Schweiz. Turnlehrerverein veranstaltet im Auftrage des

Eidg. Militärdepartementes im Sommer 1944 in der deutschen
Schweiz folgende Kurse:

1. ZentraZkurs /ür Knaftenturnera: 17.—21. Juli. Kursorte: Biel
und Zürich. Die Teilnehmer für die Zentralkurse werden vom
Schweiz. Turnlehrerverein und den kantonalen Erziehungshe-
hörden eingeladen.

2. Kurs für Knabenturnen II./IIL Stufe: 24. Juli bis 5. Aug.
Ort: Roggwil.

3. Kurs für Geländeturnen, Spiel und Schwimmen II./IIL
Stufe: 31. Juli bis 5. August. Ort: Baden.

4. Kurs für Mädchenturnen II./III. Stufe: 24. Juli bis 5. Aug.
Ort: Brugg.

5. Kurs für Mädchenturnen III./IV. Stufe : 24. Juli bis
5. August. Ort: Burgdorf.
Ein/üfcrungsfcurse /ür das Afädc/ienturnen:

6. Kurs I./II. Stufe: 7.—12. August in Uster.
7. Kurs I7II. Stufe: 7.—12. August in Langenthal.
8. Kurs für Lehrschwestern vom 7.—12. August in Langenthal.

/Bemerkungen /ür aZZe Kzirse:
An den Kursen können nur patentierte Lehrer und Lehrerin-

nen und Kandidaten für das Sekundarlehramt teilnehmen. Wer
sich zu einem Kurse meldet, ist verpflichtet, den Kurs mitzu-
machen. Abmeldungen kurz vor Kursbeginn sollten nicht vor-
kommen. Wer schon gleiche Kurse besucht hat, wird erst nach

Berücksichtigung aller anderen Angemeldeten aufgeboten.
Als Entschädigung werden ausgerichtet: Taggcld von Fr. 6.—,

Nachtgeld Fr. 4.—, sowie die Reiseauslagen III. Klasse auf der
kürzesten Strecke. Wer am Abend ohne Beeinträchtigung der
Kursarbeit nach Hause reisen kann, erhält kein Nachtgeld, dafür
aber die Reisespesen.

Die Anmeldungen müssen enthalten: Name, Vorname, Beruf,
Geburtsjahr, Schulort, Schulklasse und genaue Adresse. Im weite-
ren ist anzugeben, was für Kurse bisher besucht wurden.

Die Anmeldungen für die Kurse sind bis 20. Juni zu richten
an : F. MüZZener, Bellevuestrasse 420, ZoZZiZro/en, Bern. Wir bitten,
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möglichst viele Kollegen und Kolleginnen auf unsere Kurse auf-
merksam zu machen.

Für die Technische Kommission:
Der Präsident: F. Afü//ener.

Italienisch-Ferienkurs.
JS. Juli 6*s Augwsz im Lehrerseminar Locarno.

Phonetik, Lektüre, Grammatik, Texterklärungen; Vorlesun-
gen über Literatur, Archäologie und Kunst, Geschichte des Tes-
sins; Exkursionen; fakultativer Kurs für Korrespondenz, Spezial-
kurs für Studierende der romanischen Sprachen. Kursgeld 20 Fr.
Das ausführliehe Kursprogramm ist erhältlich bei der Direktion
des Lehrerseminars Locarno.

Kurs in alpiner Botanik.
Das Geobotanische Forschungsinstitut Rübel in Zürich be-

absichtigt, unter Leitung von Dr. W. Lüdi, vom 17.—26. Juli 1944
einen Einführungskurs in die Flora und Vegetation unserer Alpen
zu veranstalten in Form einer Reise durch die Berner Alpen vom
Thunersee über die Faulhornkette, die Kleine Scheidegg, das

Jungfraujoch, Eggishorn, Aletschwaldreservat und Beialp ins
Rhonetal. Interessenten können sich zur Entgegennahme des

Kursprogrammes und weiterer Auskunft an das Geobotanische
Forschungsinstitut Rübel, Zürichbergstrasse 38, wenden. Der An-
meldungstermin ist auf den 25. Juni festgesetzt.

Schweizerischer Lehrerverein
Sekretariat: Beckenhofstrasse 31, Zürich; Telephon 8 0895

Schweiz. Lehrerkrankenkasse Telephon 6 11 05
Postadresse: Postfach Unterstrass Zürich 15

28. Schweizerischer Lehrertag in Bern.
In dieser Nummer der SLZ ist der Anmeldeschein

für den Lehrertag veröffentlicht mit der Bitte, ihn
bis zum 20. Juni ausgefüllt au das Organisations-
Komitee in Bern zu senden.

Die Abgeordneten, der Sektionen sowie die Mit-
glieder des Zentralvorstands, die kom-missf'ons/jräsi-
den ten und die Gäste des SLV, die die Teilnehmer-
karte für den 8. und 9. Juli durch ihre Sektionspräsi-
denten, bzw. durch das Sekretariat des SLV zugestellt
erhalten werden, werden hiemit ersucht, diesen An-
meldeschein ebenfalls einzusenden, aber nur die An-
gaben betr. Führungen am Samstagnachmittag und
Exkursionen vom Montag auszufüllen. Zum Namen ist
aber hinzuzufügen, in welcher Eigenschaft I als Abge-
ordneter der Sektion X, Mitglied des ZV, Redaktor,
Gast) er am Lehrertag erscheinen wird.

An alle kantonalen Erziehimgsdirefctoren richteten
wir gemäss Beschluss des Zentralvorstandes ein Schrei-
ben, worin wir sie ersuchten, auch ihrerseits in ihnen
gutscheinender Weise auf den 28. Schweizerischen
Lehrertag aufmerksam zu machen und durch Gewäh-
rung eines angemessenen Beitrages die Lehrerschaft
zur Teilnahme am Lehrertag zu ermuntern und so die
Reise nach Bern auch dem entfernt wohnenden Lehrer
etwas zu erleichtern. Da am 8. Juli noch nicht überall
die Ferien beginnen, drückten wir in dem Schreiben
ferner die Hoffnung aus, dass die zuständigen Schul-
behörden denjenigen Lehrern, welche den Lehrertag
zu besuchen wünschen, auf gestelltes Gesuch hin Ur-
laub gewähren.

Auf die Einladung des Zentralvorstandes an den h.
Bundesrat erhielten wir vom Chef des Eidg. Departe-
ments des Innern, Herrn ßii/nfeSraf Efter, die Mittei-
lung, dass er an der Tagung vom 9. Juli teilnehmen
werde. Wir wissen die hohe Ehre gebührend zu
schätzen. Der Präsident des SLV :

Dr. PaaZ Roesc/i.

Schweizerische Lehrerkrankenkasse (SLKK).
Sitzung der Krankenkassen-Kommission Samstag, den
20. Mai 1944, in Zürich.

Vorsitz : Präsident Hans Müller, Brugg. Anwesend ;

11 Mitglieder, ferner als Gäste der Zentralpräsiden!
des SLV und der Präsident der Rechnungsprüfung«
kommission. Entschuldigt abwesend: 2 Mitglieder.

In seinem Eröffnungswort erinnert der Vorsitzende
an das erfreuliche Anwachsen der nun seit 25 Jah-
ren bestehenden Kasse, deren Mitgliederzahl von 100'!
(1919) auf 4331 gestiegen ist. Im vergangenen Ver-
einsjahr konnten dem SLV durch erfolgreiche Werbe-
aktionen rund 100 neue Mitglieder zugeführt werden.
Der verstorbenen Gründer und Förderer F. Fritschi.
J. Kupper und E. Graf wird besonders ehrend gedacht.

Jahresbericht und Jahresreclmung werden dem
Vorstand unter Verdankung abgenommen. Sollten im
laufenden Vereinsjahre weitere Erhöhungen für Arzt-
kosten, Spitalpflege usw. übernommen werden müs-
sen, wird der Vorschlag unmöglich mehr die schöne
Höhe von Fr. 19 350.— erreichen. F. Wacker, Biel,
verdankt namens der Rechnungsprüfungskommissioii
die fehlerfreie Buchführung und erwähnt die am
Hauptsitze der Zürcher Kantonalbank vorgenommene
Einsichtnahme in die dort befindlichen Vermögens-
werte.

Es wird beschlossen, dem Emil-Graf-Fonds (Kran-
kenhilfsfonds) aus dem Reinvermögen den Betrag von
Fr. 4000.— zu überweisen.

Die diesjährige Delegiertenversammlung wird in
Verbindung mit dem 28. Schweizerischen Lehrertag
am 8. Juli in Bern stattfinden.

Zufolge der auffallend gestiegenen Ausgaben für
Unfälle erhält der Vorstand den Auftrag, zuhanden
der nächsten Kommissionssitzung einen zweckdienli-
chen Antrag vorzubereiten. E.

Stiftung der Kur- und Wanderstationen.
Jetzt ist auch die Deutsche ßuc/i-Gememse/ia/t un-

serm Bücherdienst angeschlossen!
Unsere Mitglieder können durch die unterzeich-

nete Geschäftsstelle die bekannten, gediegenen Halb-
lederbände zu Mitgliederpreisen beziehen. Ebenso
vermitteln wir die schönen Tempelklassiker-Halb-
leder-Ausgaben. Katalog, bzw. Auswahlliste sind bei
der unterzeichneten Geschäftsstelle zu beziehen.

W er selbst Mitglied der Deu/ schen Bue/i-Gemein -

sc/ta/t, einer in der Schweiz seit über 20 Jahren ein-
geführten, rein literarischen Organisation, werden
will, ist gebeten, die Anmeldung an unsere Geschäfts-
stelle zu richten. Dadurch wird für die Stiftung eine
Gutschrift im Wert eines Auswahlbandes erwirkt.

Wer der DGB als Mitglied beitritt, verpflichtet
sich, pro Quartal mindestens einen Auswahlband nach
freier Wahl zu beziehen. Eintritt jederzeit, keine
Nebenspesen. Minimaldauer der Mitgliedschaft 1 Jahr.
Im Beitrag inbegriffen die literarische Monatszeit-
schrift «Die Lesestunde». Werbematerial kostenlos.
Eingetragene Mitglieder werden von der DBG direkt
ab Zürich bedient!

Geschäftsstelle der Kur- und Wanderstationen
Frau CL Miii/er-JLWt, Au (Rheinlal).

Schriftleitung: Otto Peter, Zürich 2; Dr. hiartin Simmen, Luzern; Büro: Beckenhnfstr. 31, Zürich 6; Postfach Unterstrass, Zürich 15.
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Kleine Mitteilungen
l orn Pi'/aius (2132 m ü.M.).

Der Pilatus gehört unbestritten zu den schönsten Bergen der
Welt. Als Ausflugsziel bietet er Vorteile wie nicht gleich ein
anderer Berg. Eine allen modernen Anforderungen gewachsene
Zahnradbahn führt von Alpnachstad in abwechslungsreicher Fahrt
hinauf zum Gipfel. Die Rundsicht ist einzigartig und wird jedem
Pilatusbesucher unvergesslich bleiben. Eine ganze Reihe von
>chönen Aussichtspunkten lassen sich ohne allzu grosse Mühe er-
reichen. Im schönen, gutgeführten Hotel Pilatus-Kulm finden
die Gäste alles, was für ihr leibliches Wohl benötigt wird. Im
Berghaus Bellevue bietet sich auch den Reisenden mit beschei-
densten Kassen und besonders auch Schulen und Jugendlichen
in Nachtquartier.

Pestalozzianum Zürich Beckenhofstraße 31/35

Aussteifung bis Mitte September 1944:

Die Ausbildung der Arbeitslelirerin
im Kanton Zürich.

Entwicklung des Arbeitsschulwesens / Ausbildung der Arbeits-
lehrerin / Vorbildung / Zeichnen / Webstube / Theoretische
Fächer / Hauswirtschaft / Handarbeit / Methodisch-pädagogi-
sehe Ausbildung.

Oe//raungszeiten : Dienstag bis Sonntag 10—12 und 14—18 Uhr
(Sonntags bis 17 Uhr), Montag geschlossen. Eintritt frei.
Primarschüler haben in Begleitung Erwachsener Zutritt.

Lehrproben im Herrschaftshaus.
Afittieoch, 14. Juni, 14.30 Uhr:
Flicken im Haushalt.

Haustöchter-Klasse an der Gewerbeschule Zürich.
Dora Leissing, Gewerbeschule Zürich, Hausw. Abteilung.

Samstag, 17. Juni, 14.30 Uhr:
Wäsche der Oberstufe der Volksschule und der
Fortbildungsschule.

Arbeitslehrerinnenkurs II, Luise Bänninger, Lehrerin für
Handarbeit am Arbeitslehrerinnenkurs Zürich.

Anmerkung: Beginn des Arbeitsschulunterrichtes im Kanton
Zürich in der 3. Primarklasse 1. Klasse der Arbeitsschule.

Sonntag, 11. Juni, 10.30 Uhr:
Führung durch die Ausstellung.

Schulfunk
13. Juni: Der bernische Grosse Rat tagt. In einer Hör-

folge schildert Schulinspektor E. Aebersold, Ittigen bei Bern, die

Tätigkeit des Grossen Rates und gibt damit einen Einblick in
das parlamentarische Leben überhaupt, wie es sich in den Kan-
tonsräten abspielt.

15. Juni: «Wie machet's dann die Zimmerlüt?» In einer
musikalischen Sendung schildert Hermann Leeb, Zürich, das

Lied der Arbeit, wie es als Klang der Arbeit, Gesang zur Arbeit
und Lied von der Arbeit im Volkslied überliefert wurde.

Jahresberichte
1. Jahrbuch der katholischen Jugendverbäude der Schweiz

1943. VKJO, Verband katholischer Jugendorganisationen der
Schweiz; AKWJ, Arbeitsgemeinschaft katholischer weiblicher
Jugend.

Jahresbericht 1942/43 der Schweizerischen Stiftung Pro
Juventute.

Schweizericsher Verein der Freunde des jungen Mannes,
Jahresbericht 1942/43.

Schweizer Mustermesse Basel. Jahres- und Messebericht 1943.

Volkshochschule des Kantons Zürich. 23. Jahresbericht 1942/43.
Bericht über das Erziehungswesen des Kantons Thurgau im

Schuljahr 1942/43. Bericht für die Mitglieder der thur-
gauischen Schulsynode 1943.

Casoja, Lenzerheidesee. Volksbildungsheim für Mädchen. Jah-
resbericht 1943.

Pro Infirmis. Jahresbericht 1943.
Landeskirchlieher Fürsorgedienst für Jugendliche im

Welschland. 9. Jahresbericht vom 1. Oktober 1942 bis
30. September 1943.

Sparkasse der Stadt Zürich. 139. Rechnung 1943.
Schweiz. Kaufm. Stellenvermittlung. 14. Jahresbericht 1943.

Heilpädagogische Beobachtungsstation Bethlehem, Wangen
bei Ölten. 14. Jahresbericht 1943.

Kantonales Technikum Biel. 54. Jahresbericht 1943/44.

Connaissons-nous

les nns les antres!
Einander kennen lernen -

Was könnte diesem heute besonders wichtigen
Ziel besser dienen als die

Ferienkurse
an der Universität Nenchâtel

mit Uebungen und Exkursionen.

Ferienkurs I: 17. Juli bis 8. August 1944

Ferienkurs II: 9. August bis 31. August 1944

Billettvergünstigungen für alle Kursteilnehmer ;

beträchtlicheReduktion der Einschreibegebühren
für Schweizer.

Programme, Prospekt, Auskunft durch :

LE SECRETARIAT DE L'UNIVERSITE
DE NEUCHATEL

Besuchen Sie Neuchâtel mit seinen vielfäl-
tigen Studienmöglichkeiten, mit seinen einzig-
artigen Wanderzielen, mit seinen idealen Ge-

legenheiten zur Betätigung aller Sportarten.

SEHWITTE R A.G.
ZÜRICH - Stauffacherstrasse 45 • TITAN HAUS

Telephon 56735
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APPLICA S.A.,U5TER

Vor- und Diplomkurse >. Handel, Ver-
wattung, Verkehr, Sekretariat, Arztge-
Mlflnnen. - Primär* u. Sekundar-Abteilg.
unter staaH. Autsicht. - Vorbereitg. I. La-
borantinnen- u. Hausbeamtinnenschulen,
Technikum, Meisterprüt^ Maturität. -
Stellenvermittlung. - Kursbeginn: März,
April, luni, Sept., Oktober und (an. -
Schulberatg. und Gratisprospekt durch
unser Sekretariat Wallgasse 4, Tel. 30766

Neue Handelsschule Bern %
NEUVEVILLE am schönen Bielersee
Ecole sup. de commerce
Französischer Ferienkurs: 17. Juli bis 5. August,für Jünglinge
und Töchter. Preis Fr. 40.—. Verschiedene Stufen für Sekundär-
schüler, Handelsschüler, Gymnasiasten. Ausflüge! Wassersport!
Auskunft über Programm, Pension u. Logis durch die Direktion.
Telephon 871 77. OFA 4421 S

Mitglieder von

Dbt Solidarität
und berücksichtigt bei Euren Einkäufen das gute Schaffhauser Geschart

Alkoholfreies Restaurant

Randenburg
Bahnhofstr. 60, Schaffhausen, Tel. 5 3451

Die Gaststätte für jedermann, mit der
schönen Freiterrasse. Besonders ge-
eignet für Verpflegungen u. Zwisthen-
Verpflegungen von Sdiulen.

MAIER-GN 1RS

1st die einzige
schweizerische
Universalnähmaschine

Mehr als 100 verschie-
dene Nähmöglichkeiten

Alleinvertretung für Schaffhausen:

Telephon 54471, Fronwagplatz 25

ROBERT EGLI
Vorstadt 4^7 Telephon 5n 10

Offiziersun iformen

und ÄLäntel

RADIO - FACHGESCHÄFT

VORDERGASSE 16
SCHAFFHAU SEN
TELEPHON 5 1215
ausser Geschäftszeit 5 30 32

Besichtigen Sie speziell die neuen
Mediafo-Modelie.

Kinder- und Sportwagen

I.Müller,Neustadt18
Schaffhausen - Kinderwagen-Spezialgeschäft - Reparaturen prompt

(vorm. H. Welti)
V o r d e r g a s s e 30 Schaff hausen Te I e p h o n 518 25

Wohn- und Schlafzimmereinrichtungen

Einzelmöbel jeder Art Eigene Werkstätfe

PFAFF Mein Traum
Bevor Sie eine Nähmaschine kaufen, lassen Sie sich unbe-
dingt diese erstklassige Nähmaschine vorführen! Ihr Entschluss
ist dann bald gefasst I Alleinvertreter der Pfaff- und Pfaff- Bachstrasse, Schaffhausen, Tel. 514 77
Alpina-Nähmaschinen.

J. Sfeiger
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Hotels, Pensionen und Restaurants

aire öfg>2 e/?2^7/eZ}e/3

V.
Schulreisen: Rosenstadt RAPPERSWIL

Historisches Stadtbild. Heimatmuseum im Landenberghaus.
Polnisches Museum im Schloss. Hirschpark auf dem Lindenhof.
Seefahrten. Lohnende Wanderungen. Preiswerte Hotels.

Appenzell
Hotel Hecht
altbekannt, altbewährt.
Höfl. Empfehlung A. Knechtle

Gasthof u. Metzgerei zur KRONE

Telephon 8 73 21 Besitzerin: Familie Fuchs

Gut bürgerlich geführtes Haus. Für Schulen
und Vereine bestens empfohlen.

Appenzell Hotel SKNTIS
Bestgeführtes Haus am Landsgemeindeplatz

# Prima Verpflegung
0 Eigene Landwirtsdiaft
# Bitte Verlangen Sie Prospekte
Mit bester Empfehlung J. Heeb-Signer

Verbringen Sie ihre Ferien pg|ßjg|, JjSgn||BjU|" jfl HCM
Prospekt. Telephon 52010.

in der heimeligen
Luftkurort. Prima Tisch und genügend.

Weissbad Appenzell Gasthof und Metzgerei
„GEMSLr-Babnbofrest.

Ideales Ausflugsziel für Vereine, Schulen und Gesellschaften. Prima Ver-
pflegung. Massige Preise. Wunderbarer Garten mit herrlicher Aussicht.
Prospekte. Telephon 881 07. Mit höflicher Empfehlung: J. KNECHTLI.

ZUrich
Gasthof Sternen Samstagern
7*e/. 96 02 05. ScAcmes Aws/y^gsz/e/, empf/eÄ/t s/cft Vere/ne/7 z/nrf Sc/zw/en
Zur //ra/ re/c/t/zcAe z//7cf Adenc/essen. ßes/Yzer Ja Zollinger

ZOOLOGISCHER GARTEN ZÜRICH 7
Restaurant im Garten (auch alkoholfrei). Kindern und Erwach-
senen macht es stet s Freude im ZOO. Grosser Tierbestand. Schalen
und Vereine ermäßigte Preise auf Mittag-und Abendessen, Kaffee
u.Tee kompl. etc. Prompte Bedienung. Bitte Prospekte verlangen

Es empfiehlt sich Alex. Schnnrrenberger. Telephon 4 25 00

Si. Gallen
/4u/ der Sc/tuZreise

nach jRapperstcd ins

Bahnhofbuffet SBB

Rasch serviert,
gut bedient
Massige Preise
Separater Saal
Grosser Garten

ssantenhaus ,Flscherhütte*
1825 m

Kurgeblot Murg Rai

MURGSE
Spez. Forellenküche, Nachtquartier, la Weine. Geöffnet von Pfing-
sten bis 1. Oktober. Den werten Schulen, Vereinen und Aus-
flüglern gebe ich hiermit Kenntnis, dass ich die Fischerhütte als
Gaststätte und Nachlquartier weiterführe. Es wird mein eifrigstes
Bestreben sein, alle Murgsee-Wanderer gut und freundlich zu
bedienen und empfehle mich dem ganzen wandernden Volke.
p 900-23 g/. Der Besitzer: Emil Giger, Quarten

KURHAUS TANNENHEIM
1300 m Telephon 83228
Bei bester Verpflegung
von Fr. 7.50 an. Prospekte durch

FLUMS
Albin Kurath-Wildhaber

Aargau

P 7059 Lz

Die Schönheiten und die vielen historischen Stätten des

See- und Oberwynentales
werden auch Sie entzücken Ein stets dankbares Ausflugsziel, zu Fufj, per
Bahn, per Rad. Prosp. durch Offiz.Vertcehrsbureau Birrwil. Tel. 64133

Çofenbcrg — öremgorten
tbo^lcn - Çaûœiiecfce Strandbad

6d)lo0 f>allt»ü - Romberg 0FA 1130 R

Prächtige Ausflugsziele für Schulen und Vereine. Exkursionskarte, Taschen-
fahrpläne und jede weitere Auskunft durch die Bahndirektion in Bremgarten
(Tel. 713 71) oder durch W. Wiss, Lehrer, Fahrwangen (Tel. 7 2316). —
Betr. Schul- und Vereinsfahrten auf dem See (an Werktagen) wende man sich
vorerst an den Betriebsbeamten W.Wiss, Fahrwangen, Telephon (057) 7 23 lß

LAUFENBURG am Rhein
Hotel „Bahnhof'

Telephon 732 22 A. BOHRER-HORLIMANN

MUMPF Hotel Solbad „Sonne"
Auch heute noch gut! Solbäder, Kohlensäurebäder, Wickel, Massagen.
Pension ab Fr. 9.— und Pauschalarrangement. — Prospekte verlangen.
Telephon 722 03. G. HURT-KLEIN.

HOTEL ALPINA

BRAUNWALD
1250 m ü. M.

empfiehlt sich für Ihren Ferienaufenthalt.
Das ganze Jahr geöffnet. Grosser Garten,
eigenes Luft- und Sonnenbad mit Dusche.
Pensionspreis Fr. 9.50 — Fr. 12.50. 7 Tage
Pauschal alles inbegriffen 79.— bis 102.—
Familie Stauber, Telephon 7.

Berggasthaus Ohrenplatte Braunwald
7e/. 9. Am Wej* Oöerd/e^/see — ßraanvva/c/. Wairafze/7/ajffer /r. /.60. Sc/m/erz

Spez/a/pre/se. TV/Y 6o/7/c/;er fmp/eA/u/7^ H. Zweifel-Rüedi.

LEHRER P 900-21 01.

Anregungen und Freude im idealen Schiltgebiet

Berggasthaus Fronalpstock ob Mollis oia
Matratzenlager. SpezialOfferte verlangen durch
Tel. 4 42 32. Café-Konditorei Ammann, Mollis.

Miihlehorn am Wallensee
Bei Schulausflügen aus dem Gebiet Kerenzerberg, Frohnalp, Schilt,
Murgseen empfiehlt sich für gut bürgerliche Verpflegung das

Gasthaus zur Mühle Mühiehom P900-37GI
Telephon 4 33 78. — Ruhiger Ferien- und Erholungsort.
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Auf Ihren Schulreisen und Fahrten bieten Ihnen angenehme und billige
Unterkunft:

ob Mollis (Kt. Glarus) 1400 m Telephon 44012
ständiger Hauswart ab 15. Juni
Kt. Schwyz 1300 m Telephon 506
ständiger Hauswart ab 15. Jjni
an der Albispasshöhe 9ü0 m Telephon 923122
ständig bewartet

die drei für Selbstkocher vorzüglich und sauber eingerichteten Unter-
kunftshäuser der Zürcher Naturfreunde. Auskunft beim Hüttenobmann:

Willi Vogel, Hardaustrasse 11, Zürich 3, Telephon 3 52 38

Fronalp
Stoos
Albishaus

Tierfehd bei Linthal Hotel Tödi
ScAonster j4us/7r/^spu/7Ä* /*» 5c/«//en. Tot/re/7 //7S 7oc//-, C/ar/cfen- une/ /f/ste/7-

pass^eô/eri f/^ene Z^/ic/w/WscZ/a/ri 7e/. 59. Peter Schi esser P 900-3(7 G/.

| Schwyz |

Immnnnnn Hotel Eiche-Pest
; llrllSrr Jw* ScAi//en n/73 Vere/ne grosse Z,oAa//Yaten. Ferrasse
IIIIIIIUIKUUU /ji/f prac/7ri'o//er .duss/c/r? an/See nn3 Geô/r^e.
Fe/epAon 6 35 Es emp/reA/t s/cA Fa m / / / e SeeAo/zer-S/cUer.

I
Wenn Erholung und frohe Ferien am See, dann ins heimelige

„Hotel Rigi" nach Immensee
am Zugersee. Eigenes Strandbad. Altbekannt für la Küche. Pension
ab Fr. 9.—. Fliessendes Wasser. Prospekt durch Hs. Rudtsluhl-Frey.

I
Vierwaldstättersee

Hotels Metropol und Weidas Kreuz
Telephon 39 Telephon 36
Gaststätten für jedermann. Große Lohale, Seeterrasse,
Gartenrestaurant. Bestgeeignet für Gesellschaften, Ver-
e»ne und Schalen. Für Z'abig Milchkaffee spl. oder
complet. Mit bester Empfehlung Fam. L. Ho/mann

Brunnen

LUZERN

Hotel and Restaurant weißes Röfili
Tel. 22. Höfl.empf. sich Fam.Steidinger-Kink

Alkoholfreies
Restaurant Hotel Walhalla

Bei Bahn und Schiff, Theaterstrasse • TeL 20896 • Mittagessen und Zobig für
Schulen und Vereine • GUT UND BILLIG. P 7080 Lz

Bahn ab Schiffstation Treib. - Von Schalen, Vereinen und Gesell-
Behalten bevorzugte Hotels mit Pensionspreisen ab Fr. 9.—.
HOTEL WALDHAUS RUTLI UND POST. Terrassen mit wundervollem
Ausblick. Telephon 2 70. r am. G. Truttmann-Meyer, Bes.
HOTEL WALDEGG. Tel. 2 68. Schattiger Garten, Terrasse, geeignete
Lokale. Alois Trnttmann, alt Lehrer, Bes.
HOTEL PENSION LÖWEN. Schön gelegen. Grosser Saai für Schulen
und Vereine. Telephon 269. Ad. Hunziker, Bes.

OFA 3024/26 Z

VITZNAU
als Kleinod der Rigi-Sonnenseite ist die idealste Erfüllung Ihrer Ferien-
träume.— Prospekte durch das offizielle Verkehrsbüro. Telephon 6 0055.

©tr^Œàlcieis.
DER SCHÖNSTE SCHUL- ODER Rnfln%ageuianirfflMiniVereinsausflug ist die Jvillipdsawaniicrung
Route : Sachsein — Melchtal — Frutt — Jochpass — Engelberg oder Meirlngen

Im KURHAUS " am MELCHSEE 1920 m ü. M.

essen und logieren Sie sehr gut u. gflnstig. Herrliche Ferien! Neues Matratzen-
und Bettenlager. Offerte verlangen! Heimelige Lokale. SJH. Teleph. Frutt 8 8141.
P 7121 Lz Bes. DURRER § AMSTAD.

II

I

Obwalden

im Herzen der Zentralschweiz
1920 m ü.M.
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Bern
^ KURHAUS 10 Min.ob Bellevue. Postauto ab Brienz. In dies.herrl.,

H V SI I II aussiditsr. Alpengegend, frei v. Geschäft u. Politik,finden Sie wirk-B®liehe Erholung bei noch bester Verpflegung. Pens. Fr. 9.— b. 10.—.
1540 m ü. Meer Eigene Sennerei. Prospekt. Bes.: Rubin-Michel. Tel. 2 81 22

Jîcrhnfîof Jîûffef J3
runig

ß. f GGl£8-HUGGlfR TEIEFON2.32
Bestgesignet für Schulen und Gesellschaffen. Grosse Räumlichkeiten

prima und reichliche Verpflegung.

Därligen STRANDHOTEL DU LAC
direkt am Thunersee

Eigene, ideal schöne Strand- und Parkanlagen. Bahn- und Schiffstation.
Verlangen Sie illustrierten Prospekt durch Geschwister Schärz, Tel. 5111.

Hohfluh Kurhaus Hasleberg
1050 m ü. M. Postautoverbindung ab Brünig, Fröhliche Ferien u. Erholung,
inmitten einer schönen Berglandschaft. Pension ab Fr.9.—. Fl. k. u.w.Wasser,
Günstiges Wochenpauschal. Prospekt durch A. Blatter-Wlegand, Tel. 434.

Das seenreidie Hochland bleibt stets lohnen-
des Ziel für Schülerwanderungen und Er-
holungsudiende. Behagliche Unterkunft und
erstldassigeVerpflegungim altrenommierten

HOTEL REINHARD AM SEE
Prospekte verlangen. Eigene Alpwirtschaft
Eigene Bergbahn mit Fahrpreisermässigung
für Hotelgäste. Tel. 8 81 43. OFA 3138 Lz

Hotel Hirschen
Schönes Familienhotel in schönster Lage mit allem Komfort und
bestgepflegter Küche. Fließendes Wasser, Halle, großer Garten.
Prospekte durch Emil Zeller, Telephon 9 20 84.

LENK Hotel Sternen
Berner Oberland. Reichhaltiges Exkursionsgebiet. Unter der Leh-
rerschaft bekanntes, gutgeführtes Haus. Lokale für Schulen und
Vereine. Mäßige Preise. Tel. 92009. Fam. J. Zwahlen-Bächler

Hôtel du Cheval Blanc PORRENIRUY
se recommande : L. Leonardi

Grosse Scheidegg 1361 m ii. M.
An der klassischen Passraute GrindelwaOd-Meirlngen.
Ausgangspunkt für Wildgerst, Schwarzhorn, Faulhorn etc. Spezial-
arrangements für Vereine und Schulen. Betten und Massenlager.
Verlangen Sie Offarten. ADOLF BOHREN, Tel. 322 09, GRINDELWALD

DAS STRANDBAD THUN
in seiner einzig schönen Lage, mit Ausblick auf den See und die Vor- und
Hochalpen, empfiehlt sich den Schulen. Gefahrloses Baden, auch für kleinere
Schüler, weite Spielwiese, billige Verpflegung. Eintritt Schulklasse 10 Cts. pro
Schüler. — In der Stadt Hotels und Restaurants für alle Ansprüche. — Bade-
gelegenheit auf einer Schulreise ist den Schülernein Hochgenuss. Auskunft durch
das Verkehrsbureau Thun. Telephon 22340. P. 1189 T.

Hotel Jnngfraublick WENGEN
Schöne und ruhige I/age. Spezialität: soignierte Küche. \\^ochen-

Pauschalpreis ah Fr. 102.—.

Prospekte Juich Familie Gertdi-AtLühl

WENGEN fllpenruhekulm und Breithorn
die bekannten Hotels bieten auch jetzt noch genussreichen Auf-
enthalt. Geeignet für Sehulen und V ereine. PensioD, Zimmer mit
fl. Wasser, Fr. 12.25 und Fr. 10.50 an. Besitzer: H. Gyger. Tel. 4419

Wallis
Brächen, Pension Alpina Vundervoll gelegener Holzbau am Wald-
rand. Stets noch die alte Küche. Ernest Williner-Walter, Besitzer. Telephon 15.8

Tessin
Ascona Modernes Klein-Hotel Basilea

Pension ab Fr. 10.—. Fl. kalt und warmes Wasser. Gr. Park. Erhöhte

ruhige Lage. Tel. 9 24. Reisekasse angeschlossen. Bes.: Frau P. Vögeli



LOCARNO
PENSION GASSMANN
Zentrale, absolut ruhige Lage in gross. Park.
Pension Fr. 8.— bis 9.—. Verl. Sie Prospekte.

Frl. A. Gasimann, Telephon 611

Hotel Pestalozzihof, Locarno
direkt an Stadtpark und Seepromenade.
Trotz allem noch prima Köche.

Telephon 398. Frau E.Steiner.

Locarno TE
Zentrale Lage. Fl. warmes und kaltes Wasser

Selbstgeführte, gute Küche. Pensionspreis Fr.10.75.

Telephon 125.

Pension ab Fr. 11.—. Zimmer ab Fr. 4.—, fiiess. Wasser
Garten. Besitzer: Pampalucchi-Sfeiner.

Telephon 617.

LUGANO
Gute Köche und Keller, Terrassenrestaurant, Litt.

HOTEL BRÜNIG-BLASER
Telephon 2 18 30.

II Hotel Condor-Rigi
in zentral. Lage. Nähe See. Bekannt d.gute Küche. FI.W.
Zimmer v. Fr. 3.50 an, Pens, ab Fr. 10.25. Lift. Dachgarten.
Th. Barmettler-Emmenegger, Via Nassa. Tel. 24303.

LUGANO KOCHERS HOTEL WASHINGTON
Gutbürgerl. Haus, erhöhte, ruhige Lage, großer Park, Lift, fließ. Wasser.
Pens.ab 3Tage v. Fr. »0.75an. Pausch.abFr.85.50. A.Kocher-Jwtitii.Tel.24914.

Seilbahn Lugano-NIONTE BRÈ
bietet Ihnen einen unvergesslichen Ausflug
Spezialpreise für Schulen u. Gesellschaften

Scbulreisen - Sommerferien
Piora-Ritomsee, Tessin, 1850 m ü.M.
Hotel Pens. Piora u. Ritom, in prachtvoll, ruhig. Lage. Berg-, Ru-
der-. Schwimm-11. Angelsport. Beitgeeign. Ausflugsziel für Schalen u.
Gesellsdiaften, Ausreichende und vorzügl. Verpflegung. Massige Preise.

Graublinden

Andeer
1000 Meter über Meer

Mineral- u. Moorbad HOTEL FRAV1
Kränklich — Müde — Sorgenschwer?
Mach Kur und Ferien in Andeer!

Pension ab Fr. 9.75. Fliessendes Wasser.
Prospekte durch die Leitung: SILVIA FRAVI

Hotel Pension Central & Viktoria
Bevorzugtes Haus am Platz, bürgt stets für Qualität aus
Küche und Keller, massige Pauschalpreise, für Schulen

SpezialOfferten verlangen. — Zimmer mit fliessendem kalt und warm Wasser.
A. Abplanalp-Wullschleger, chef de cuisine

Davos-Platz

pi livre «A MiJi m * JL M Bellevue und Post

Behaqlich, qut, alle Zimmer mit fl. Wasser, Pension von Fr. 11.— bis Fr. 13.— -

F. Zahler, Tel. 41232

Rosegtal Pens. Rest. Roseggletscher
Pontresina Samaden
2000 m über Meer

Zimmer ab Fr.3.50. Federmatratzenlager Fr.1.70.
Pension Fr. 10.50—12.50, 7.50-9.50. Tel. 64 50

ÂR0SA Pension Hohenegger
oiTer/ert gr/Ze Pens/o/7. 7 7!a^e Aar/sc/ra/ aô Fr. 50.—. TV/essendes Wasser.

//<5/7/c/>s* emp/re/j/f s/cA Fr. /?. F/oÄeneg^er, 7e/. 3 // 30.

Pension Chalet Müller AROSA
Heimeliges, sonnig und zentral gelegenes Familienhotel. Nähe Skifelder,
Eisbahnen und Skilrfts. Vorzügliche Verpflegung, freundliche Bedienung.
Erstklassige Referenzen. Telephon 316 41. Bes. Frl. F. Fuhrer

Pf/YS/OTY WZ70/G V7ZZ/4 />/?y4VE/YZM

TVoc/ern e//7,£7er/c/7/eZe Z/7n/ner. /7/ess. Wasser.
/?a/;/cre /Yez/ze/ï//cÂe Ffr.7ä£n//7jy. f/^enes
Ä/o/o^r/scAes Ge/näse. Ww/7sc/j FVe/sc/?.
Pre/s vor? Fr. /0.— an. 7e/ep/7on 5 45

Für Ruhe, Erholung, Fischen, Golfspiel wähle
man als Ferienort in mildem Hochgebirgsklima

SAMADEN Golf-Hotel des Alpes
Prospekte gratis. Telephon 52 62.

Berg- und Naturfreunde, Ruhe- und Erholunqs-
suchende, Forellenfischer und Badenixen treffen

sich im kulinarisch besfbekannten

Hotel Ravizza u. National
in San Bernardino
dem Ferienparadies für alle Anspr. Tel. 6 26 07.
Wochenpauschal 7 Tage alles inbegr. Fr. 74.—
bis Fr. 77,—. Prospekt. Speziaiarrangements für

Familien. OFA 5874 R

VALBELLA KULM-HOTEL
am Lenzerheide-See
Telephon: Len zerheide 4 2180

immer noch prima!

Wochenpauschalpreis Fr. 89.— bis
Fr. 95.—. Prospekte.

VALZEINA Pension Valsana
Prättigau, 1200 m ü. M. Ruhiger, angenehmer Ferienaufenthalt in gesunder
Lage, mit prächtiger Aussicht. Schöne Spaziergänge in waldreicher Um-
gebung. Heimeliges Haus. Anerkannt sorgfältige, reichliche Verpflegung.
Pension von Fr. 8.50 an. Prospekte. Postauto ab Station Seewis-Valzeina.
Telephon 52151. Familie L. DOLF-MUTZNER, Lehrer.

ZERNEZ Gasthaus Pension AlPfPA
Prima Küche und Keller. Sonnige, einfache Zimmer. Massige Preise.
Telephon 48. Familie MISCHOL-PF1STER.

QueZZ aZZer Le&ens/reucZe

und sein

Caumasee» i

TZufte - ErZioZurag
[/nter/iaZtizrcg - Sport

Betten
250
110
100
90
25
85
90
50
45
45
12
15

5

Pensionspreis
17.50
16.50
14.50
13.50
13.50
13.50
13.50
12.-
12.-
12.-
10.-
10.-
8.-

i.Frühstück

Flims-Waldhaus :
Parkhotel Waldhaus
Grand Hotel Surselva
Hotel Schweizerhof
Hotel Adula
Privathotel Cecil
Hotel Segnes und Post
Hotel Walther und des Alpes
Hotel Bellavista
Hotel Flimserhof
Hotel National
Pension Caumasee
Pension Waldeck
Pension Friedheim,Unterwaldhaus
Appartementhaus „Belmont", nur Zimmer u,

Flims-Dorf:
Hotel Bellevue 25 10.—
Hotel Voräb 25 10.—
Pension Becker 4 8.25
Gasthaus Central 4 8.25
Pension zur alten Post 5 7.75

Fidaz ob Flims:
Kurhaus Fidaz 20 9.50
Pension Haldenhaus 8 9.—

Kinderheime und Institute:
Alpines Knabeninstitut „Briner" für 30 Interne
Kinderheim „Cresta" für 14 Interne
Kinderhaus Signina für 16 Interne
Kinderheim Miraval für 15 Interne

Auskunft: Verkehrsbureau Flims, Telephon 41103



Gesinnte dieser idealen Schweizer-Erfindung.

Daß RICHARD-Automätic all die Vorzüge der führenden Marken

in sich vereinigt, also elegant, präzis, schlag- und stoßgesichert,
wasserdicht und antimagnetisch ist — ist selbstverständlich —

was aber die größte Begeisterung auslöste, sind die

folgenden Sonder-Vorziige:

Sie zieht sich von selbst auf!
Die risikolose Vollgarantie:

©>
O
Versicherung
gegen Diebstahl
und Verlieren

mit Gratisersatz
der Uhr

0
1 Gratis-
Reparatur
im ersten Jahr

welcher Ursache
diese auch sei

O
Richard-Gratis- ; i
Service
während 2 Jahren j

mit einer jährlichen i

Gratia-Revision j

• J >

i Dazu 10 Jahre Garantie mit Gratis-
; Bestandteiles, insofernlein Fabrikat

Ersatz jedes metallischen
ionsfehler nachweisbar ist.

>>>>>>>>>>

flMMMMMMI

0 Die Gratis-Probe

O Die Teilzahlung
in 12 gleichen Monatsraten
ab Fr. 8.80.

BESTELLSCHEIN
in offenem Couvert mit 5 Rp. frankiert senden an f?- Richard, Morges

Senden Sie mir sofort mit Garantie, ohne Verpflichtung meinerseits, 8Tage zur Ansicht:

324

RlCHARD-Uhren erhalten Sie ausschließ
lieh in meinen Eigengeschäften :

Für Herren

Für Damen

RICHARD-Standard Fr. 98.—
Mit grofjem Sekundenzeiger Fr. 109.—
RICHARD-Luxe Fr. 109—
RICHARD-Lady Fr. 120.-
RICHARD-Lady, nlE#t »asserdiclrt Fr. 109.—

oder in 12 Monatsraten à Fr. 8-80
oder in 12 Monatsraten à Fr. 9.80
oder in 12 Monatsraten à Fr. 9-80
oder in 12 Monatsraten à Fr. 10*80
oder in 12 Monatsraten à Fr. 9.80

RICHARD

ä
fe

« I

Armband: Schwarz, braun, blau, grau, rot (in Metall Fr. 5.— oder 7.— Mehrpreis).
Ich verpflichte mich, innert 8 Tagen nach Erhalt der zur Probe empfangenen RICHARD-Uhr
über den Kauf zu entscheiden, indem ich die Abmachung genehmige und die oben erwähnte
(Teil-)Zahiung auf Postcheckkonto II 4359 leiste, oder den Kauf gleichzeitig durch eingeschrie-
bene Retoursendung ablehne.

BASEL:
BERN:
ZURICH:
LUZERN:

| Unterschrift : Beruf:..

1 Name: Vorname:

Barfüfjerplatz 15
Spitalgasse 38
Bahnhofstralje 74
Weggisgasse 6

FRIBOURG: Rue de Lausanne 21

LAUSANNE: Rue St. François 10
GENÈVE : Rue de Rive 2

Sind Sie nicht ortsansäfjig, dann machen Sil

heute noch einen Gratisversuch, aber

N
<

Ort:.. Straße:

JVicht vergessen, mit Tinte geu>ün»chiej Modell u. ZaMungjtceise zu unterstreichen, soude ï/nferschrr/î u.
Adresse deuflidi zu schreiben. Bei corühergehender/ldrejse (Militärdienst ujic.) bitte ständige Adresse anheben.

sondern einfach Bestellschein ausfüllen, heut
noch abschicken und die Uhr auf meine Kosfei
8 Tage gratis prüfen.

Druck: A.-G. Fachschriften-Vertag & Buehdruckerei, Zürich


	

